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dierteljährl. mit „Jluſtrirtes Sonntagsblatt“ n. Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Me,

beim Poſtbezug 1,650 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittage
und Nachmittags von 3—6 Uhr geöffnet.

Sprechſtunden der Redaction 11—.1 Uhr Mittags. e

Merſeburger
(Amtliches Organ der Merſeburger

Mittwoch, den 19.
S

Dezember 1894.

Die Berechtigung, an den Wochenmarktstagen auf dem hiefigen Marktplatz Bänke auf-
zuſtellen, ſoll vom 1. April 1895 ab anderweit verpachtet werden. Termin hierzu iſt auf

Donnerſtag, den 20. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
im Communalburcau anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können aber auch ſchon vorher im
Communalbureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 14. Dezember 1894.
ges

Der Magiſt at
Merſeburg, 18. Dezember 1894

Die Sozialdemokratie
hat in der erſten Zeit der diesmaligen Reichstags
tagung die politiſchen Kreiſe mehr beſchäftigt, a's

eigentlich ihrer Verbreitung und Bedeutung ent
ſpricht. Jedo h haben die Verhandlungen infolge
des Antrages auf Strafverfolgung des Abg.
Liebknecht wegen Majeſtätsbeleidigung das Gute
gehabt, daß ſich eine Uebereinſtimmung zwiſchen
der Regierung und dem größten Theile des
Reichstages bezüglich der Bekämpfung der
Umſturzelemente, wenigſtens in gewiſſem
Sinne, gezeigt hat. Dies Ergebniß
mancher an ſich unfruchtbaren Debatte
iſt in ſeiner Bedeutung nicht zu unter
ſchätzen. Die Sozialdemokratie hat eine ganze
Anzahl von Anhängern lediglich dadurch ge
wognen, daß ſie ſich in den letzten Jahren als
eine Partei auſſpielen konnte, die, da ſie von
Staatswegen nicht beſämpft wurde, als in den
Staatsorganismus paſſend angeſehen wurde. Dieſe
Rolle, welche ihr die Unterlaſſung von gegen ſie
gerichteter Maßnahmen zu ſpielen geſtattete,
hat die Sozialdemokratie weidlich ausgenutzt.
Sie hatte ſich dabei einen bramarbaſiren-
den Ton angewöhnt, aus dem jeder mit den
politiſchen Verhältniſſen nicht ganz genau ver
traute Deutſche ſchließen mußte, daß die Tage
der ſozialdemokratiſchen Herrſchaft nicht mehr
fern ſeien. Dabei wurde ſie durch den Chor
der freiſinnigen Preßtrabanten, welche Leute,
wie Liebknecht und Singer als Märtyrer
feierten und mit geiſtig bedeutenden Kon
fliktspolitikern auf eine Stufe ſtellten, unter
ſtützt. Dieſem Treiben iſt durch die Er
gebniſſe der die ſozialdemokratiſchen Umſturzbe-
ſtrebungen behandelnden Debatten die Wirkung
genommen. Es iſt wieder klar geworden, daß
die Regierung in der Sozialdemokratie
einen Todfeind der gegenwärtigen
Staats Geſellſchafts- und Wirth-
ſchaftsordnung ſieht und daß ſie deshalb
überall, wo auch nur die Möglichkeit vorliegt, gegen
dieſen Feind vorzugehen, von der letzteren Ge
brauch machen will. Gegen dieſes Ergebniß ver
ſchwindet der Mißerſolg, den die Regierung mit
ihrem Antrage auf Verfolgung des Abg. Lieb-
knecht gehabt hat, vollſtändig. Das wird noch
öfter vorkommen, daß eine Einzelmaßnahm', die
gegen die Soz'aldemokratie getroffen werden
ſoll, an dem Widerſtand irgend welcher
beſtehenden Verhältniſſe ſcheitect. Es geaügt,
wenn das Vorgehender Regierung den
Willen zur thätigen Bekämpfung des
Feindes der modernen Kultur erkennen
läßt. Es iſt ſogar weit beſſer, wenn hin und
wieder Maßnahmen ins Auge gefaßt werden, die
ſich nachher als nicht erfolgreich herausſtellen, als
wenn, wie das in den letzten Jahren der Fall
war, garnichts geſchieht. Die Regierung braucht
ſich durch die Deklamationen der freiſinnigen
Preſſe, daß die Ablehnung ihres Antrages auf
Verfolgung des Abg. Liebknecht Seitens des
Reichstages eine Minderung ihres Anſehens be
deute, nicht beeinfluſſen zu laſſen. Die frei
ſinnige Partei hat einen ſo geringen
Anhalt im Volke, daß auf das Gebahren
ihrer Preſſe ein Werth nicht gelegt zu
werden braucht. Der größere Theil des
Volkes wird die Regierung bei ihrem Kampfe gegen
die Sozialdemokratie unterſtüzen, auch wenn hin
und wieder ein Mißerfolg zu verzeichnen iſt.
Nur das Ziel der Bekämpfung darf nicht aus
dem Auge gelaſſen werden

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer

Kaiſer hat ſich am Sonntag Nachmittag zur
Jagd nach Neugattersleben begeben und iſt
von dort am Montag Abend in Barby ebenfalls
zur Jagd eingetroffen. Am kgl. Hofe zu Berlin
wurde am Montag der Geburtstag des
jüngſten Prinzern, Joachim Franz Humbert
(geb. 17. Dezember 1890) gefeiert.

König Albert von Sachſen wird
ſich am 20. d. M. über Berlin nach Königs

wuſterhauſen begeben, um daſelbſt auf Ein
ladung des Ka ſers an der Jagd theilzunchmen.

Als beſonderer Abgeſendter des Kaiſers
von Rußland iſt der ruſſiſche General
Swetſchine in Berlin eingetroffen, um Kaiſer
Wilhelm die Notifitkation bezüglich des Thron
wechſel s zu überreichen. Am Mittwoch wird
der General vom Kaiſer zu dieſem Zweck in
Audienz empfangen werden.

Staatsſekretär Vizeadmiral Holl-
mann iſt in Wilhelmshaven eingetroffen
und hat eine Deputoetion der dortigen Bürger
ſchaft empfangen.

Vom Bundesrath. Jn ſeiner letzten
Sitzung hat der Bundesrath den Geſetzentwurf
über Aenderung des Zolltarifs angenommen.
Es handelt ſich um die in den letzten Tagen
der vorigen Reichstagsſeſſion eingebrachte und
nicht zur Verhandlung gekommene Vorlage, die
hauptſätlich Zollerleichterungen für Baumwoll-
ſamen- und Cacaoöl, Parfümerien und Aether
bezweckte.

Oeſterreich Ungarn. Ja Budapeſt iſt
das Miniſterium Weckerle immer noch im
Amte, aber nicht etwa deshalb, weil ſeine Lage
ſich plötzlich hervorragend gebeſſert hat, ſondern
nur deshalb, weil es noch nicht gelungen iſt,
einen Miniſterpräſidenten ousfindig zu machen,
von welchem man annehmen kann, er werde ſich
in ſeinem Amte halten können. Weckerle dürfte
dem neuen Kabinet nur in ſeiner bisherigen
Eigenſchaft als Finanzminiſter angehören. Jm
ungariſchen Reichstage hat man wegen
Erledigung der Miniſterkriſis auf den Buſch zu
klopfen verſucht, doch iſt Seitens der Regierung
die Auskunft verweigert.

Frankreich. Mehrere Zeitungen wollen
wiſſen, der Feldzug gegen den angeblich un
fähigen Kriegsminiſter General Mercier
ſolle nun endlich zu ſeinem erwünſchten Ziele
geführt haben, und des Miniſters Rücktritt
nahe bevorſtehen. Am Montag hat auch die
Deputirtenkammer ihre Sitzungen wieder
aufgenommen. An der Grenze gegen Deutſch
land haben die Pariſer Schwarzſeher wieder
einmal eine Lücke in der Beſatzung entdcck:,
nämlich zwiſchen Luneville und Epinal, owohil
dort ſchon ſo viel Soldaten ſtehen, daß kaum
noch eine Maus hindurch ſchlüpfen kann. Jn
deſſen es kommt noch ein Kavallerie Regiment
dorthin.

Jtalien. Durch den plößtzlichen Schluß der
Parlamentsſeſſion iſt die politiſche Lage in Rom
noch ſchwieriger geworden, wenn auch Premier-
miniſter Crispi mit aller Energie vorgehen
will. Jn jedem Fall wird er aber vor Gericht
in klarſter Weiſe die ſchwere Anklage der Gio
littiſchen Geheimpapiereentkräften müſſen,
er habe mit dem Schwindelbankdirektor Tanlongo
die engſten Beziehungen unterhalten. Giohtti
ſoll noch Tirol geflohen ſein, um ſeiner Verhaftung
zu entgehen. Jn jedem Falle wird der Prozeß
gegen ihn, wie den Abg. Mazzino ſofort ange
ſtrengt werden. Die politiſchen Kammergegner
Crispi's proteſtieren auf das Hetſtigſte gegen
den Seſſionsſchluß und fangen ſchon aus
Kräften an, Kapital aus der Skandalaffaire
zu ſchlagen. Premierminiſter Criepi be-
hauptet ſtandhaft, eine ganz gemeine Jn-
trigue ſei gegen ihn inſzeniert. Der
Kampf in den Parteiorganen wird mit außer
ordentlicher Heftigkeit geführt, und läßt ſchon
ahnen, welche tollen Geſchichten der bevorſtehende
Wahlkampf bringen wird. Noch iſt die Parla
mentsauflöſung nicht vollzogen abec es tritt
ſchon klar zu Tage, daß Crispi nicht mit der
gegenwärtigen Kammermehrheit zuſammen
arbeiten kann. Wie der Ausfall der Wahlen ſein
wird, iſt ſchwer zu erkennen, denn das Anſehen
des Herr Crispi hat unzeachtet ſeiner beſtimmten
Erklärungen doch im ganzen Lande einen
ſchweren Streich erfahren. Verſchiedentlich haben
Straßenkundgebungen gegen ſeine Perſon ſtatt
gefunden.

Rußland. Aus Petersburg wird beſtätigt,
daß General Gurko demnächſt ſeinen Poſten
als Generalgouverneur von Warſchau verläßt,
um in Südfrankreich für die Zukunft ſeinen

dau runden Wohnſitz zu nehmen. Er dürſte bei
dieſer Gelegenheit zum Generalfeldmarſchall
ernannt werden und das Großkreuz des hohen
Andreasordens erhalten.

Spanien. Das geſammte ſpaniſche Mini-
ſt er ium hat wegen Zolldifferenzen mit der
Kammer ſeine Entlaſſung eingereicht.
Premierminiſter Sagaſta erhielt aber die
Kabinetsbildung wieder übertragen.

Orient. Jn Sofia ſind ſich die Mit-
glieder des neuen ruſſenfreundlichen Miniſteriums
Stoilow ſelbſt in die Haare grrathen; der eine
Theil der neuen bulgariſchen Staatsmänner hat
es mit ſeinem Hinſtreben zu Rußland dem
anderen doch zu arg gemacht. Das ganze
Miniſterium hat nun ſeine Entlaſſung
eingereicht, man wird den Miniſter Radoe-
lawov und ſeine Freunde, die noch etwas
auf politiſchen Anſtand hielten, hinous-
drängeln und dann werden die dicken
Ruſſenfreunde ganz unter ſich ſein und ſo
viel Urheil, wie nur möglich anrichten können.
Der geſlürzte Stambulow prophezeite gleich nach
ſeinem Räcktritt, der Friede unter den neuen
Machthabern werde nicht lange dauern er hat
Recht behalten. Jn Bukareſt gab es ziem-
lich lebhaften Kammerwirrwar, doh inter-
eſſiren die Einzelheiten der Vorgänge weitere
Kreiſe weniger.

Deutſcher Reichstag.

8. Sitzung vom 17. Dezember.
12 Uhr. Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher,

Frhr. v. Marſchall, Nieberding, v. Köller,
Schöuſtedt. Das Haus iſt nur mäßig beſetzt. Auf
der Tage ordnung ſteht die erſte Berathung der
neuen Umſturzvorlage.

Staatsſekretär im Reichejuſtizamt Nieberding legte
den Standpunkt der verbündeten Regierungen dar. Nach
einem Hinweis auf die abenteuerlichen Deutungen, die ſich
an den Urſprung und die Zwecke der Vorlage geknüpft
haben, ſprach der Redner den Wunſch aus, daß der Ent
wurf ohne Erregung und ohne Pathos geprüft werden
möge. Eine ſolche Prüfung werde raſch die Ge'penſier
verſcheuchen, die von einer einſeitigen Preſſe ver
breitet worden ſeien. Es ſei eine Uebertreibunz,
wenn behauptet werde, daß die Vorlage beſtimmt ſei, die
Preſſe zu knebeln oder den freien Ausdruck der öffentlichen
Meinung zu beſchränken der freien Meinungsäußerrng
ſolle Raum gzeleſſen, aber ihren Auswüchſen ſollten
Schranken geſetzt werden. Ebenſo ſei es falſch, die Vor
lage als ein verkapptes Sozialiſtengeſetz zu bezeichnen, denn
die Vorlage richte ſich nicht gegen die Sozialdemokratie,
ſondern ſei ein ehrlicher Verſuch, auf dem Wege des ge
meinen Rechts verbrecheriſche Ausſchreitungen, von welcher
Seite ſie auch immer kommen, zu bekämpfen. Kein
Atlentat, kein politiſches Ereigniß ſei die Veranlaſſung zu
dem Entwurf geweſen, ſondern die Ueberzeugung, daß die
jetzigen Geſetzesbeftimmungen für den Schutz der ſtaatlichen
Ordnung nicht mehr ausreichen. Vombe und Dolch haben
bei uns zwar noch nicht die traurige Rolle geſpielt, wie
im Auslande, aber die abſcheulichen Thaten des Auslandes
ſeien hier im Lande zu einec provokatoriſchen Agitation
verwerthet worden, die kaum noch ihre letzten Ziele ver
ſchleiere und gegen dieſe Umſturzbeſtrebungen, wenn auch
nicht in deren letzten Zielen, ſo doch in ihrem vorbereiten
den Stadium, richte ſich die Vorlage. Der Staatsſekretär
begründete in längeren Ausführungen die Nothwendigkeit
der Vorlage mit einer Reihe von Citaten aus agitatoriſchen
Schriſten zur Förderung der Umſturzbeſtrebungen.

Abg. Singer ſtellte nunmehr den Antrag auf Ver
tagung der Berathung bis nach den Weihnachtsferien und
bezweifelte gleichzeitig die Beſchlußfähigkeit des Hauſes.

Abg. Freiherr v. Manteuffel erklärte ſich gegen den
Vertagungsantrag der nur deshalb geſtellt worden ſei,
weil die Sozialdemokraten nach dem erdrückenden und be
ſchämenden Material, das von dem Staatsſekretär des
Reichejuſtizamte vorgetragen worden ſei, die Berathung
heute nicht fortſetzen wollten,

Da das Bureau darüber nicht einig war, ob das Haus
beſchluß'ähig fei, ſo wurde der Namensaufruf vorgenommen,
welcher die Anweſendeit von nur 178 Abgeordueten ergab,
das Haus war ſomit nicht beſchlußfähig.

Präſident von Levetzow: Jch ſehe mich zu meinem
tiefen Bedauern in der Ausübung meiner Amtepflicht, die
Arbeiten des Hauſes in der Weiſe zu fördern, wie ich es
mir vorgenommen hatte, durch den Vertagnagsantrag und
durch die konſtatierte Beſchlußunfähigkeit, zu deren Kon
ſtatierung der Antrag ja geſtellt war, behindert. Es würde
ganz vergeblich ſein, heute oder morgen eine Sitzunz an
zuberaumen, da wir uns dann in derſelben Lage wie heute
befinden würden. Jch lade Sie daher zur nächſten Sitzung
ein auf Dienſtaz, den 8. Januar, Nachmittags
2 Uhr, und bitte Sie, zahlreich zu erſcheinen, damit das
Land und das Haus nicht wieder ein ſo beſchämendes
Schauſpiel erlebt, wie heute,

Schluß der Sitzung nach 27, Uhr.

Parlamentariſche Nachrichten.
Die Reichstag sverhand lungen haben vor dem

Weihnachtsfeſte ein vorzeitiges Ende gefunden. Eben
hatte am Montag die erſte Berathung der Umſturzvorlage
begonunen, Staatsſekretär im ReichsJuſtizamt, Nieberding,
hatte ein umfangreiches Material zu Gunſten des Geſetzes
vorgebracht, als die Sozialdemokraten aus dem ſchwachen
Beſuch des Hauſes Kapital ſchlugen und durch Abg. Singer
den Vertagungsantrag ſtellten und zugleich die
Beſchlußfähigkeit des Hauſes bezweifelten. Nach einigen
heftigen Auseinanderſetzungen wurde die Beſchlußunfähigkeit
feſtgeſtellt und Präſident von Levetzow beraumte die nächſte
Sitzung auf den 8. Januar an. Recht hat der Präſident,
wenn er den ſchwachen Beſuch der Sitzungen beſchämend

S Annahme von 9nſeraken für die am Nachmittag erſcheinende Ruwwer nur bis Vormittags 9 Uhr.

67. Jahrgang
Jnſerkijonls- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
naqh Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechne!,

Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheilt 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft.

Kreisblatt.
Kreis-verwaltung.)

nennt. Jm alten Hauſe ſank die Pünktlichkeit der Ab
geordneten oft unter den Gefrierpunkt und im neuen Hauſe
geht es nun gleich ſo weiter. Da muß mit aller Be
ſtimmtheit geſagt werden: Wer ein Mandat hat, der
warte ſein. oder er lege ſein Amt nieder. Nicht Volks
vertreter ſcheinen, ſondern Volkavertreter ſein

Der Geſetzentwurf betr. die privatrechtlichen
Verhältniſſe der Flößerei, der dem Reichstag
zugegangen iſt, ſoll das Bedürfniß einer einheitlichen
Rechtsgrundlage für die Flößerei befriedigen. Seine Be
ſtimmungen ſchließen ſich beſonders den Vorſchriften an,
welche im Geſetzentwurf betr. die privatrechtlichen Ver
hältniſſe der Binnenſchifffahrt enthalten ſind.

Vom Kriegsſchauplatz in Oſtaſien.
Die Japaner haben ſich nun in aller Form

für den Winter feldzug mit China einge
richtet und dringen kräftig vor von einem Er
holen der Chineſen während des Winters wird
alſo keine Rede ſein, ſie erlitten auch ſchon eine
neue Niederlage. Die Japaner erbeuteten
4 Kanonen und machten zahlreiche Gefangene.
Jn Peking gährt es in der Volksmenge
ganz bedenklich. Die Gendarmerie hat da
her den Befehl erhalten, die Geſandtſchaften der
fremden Mächte, ſowie die Häuſer und Kirchen
der Ausländer ſtreng zu bewachen und olle
Tumultuanten ſofort zu verhaften.

Provinz und Umgegend.
f. Querfurt. Am Dienſtag, den 11.

d. Mts., verunglückte der Ochſenknecht Alex von
hier beim Rübenfahren, indem er ſich eine be
denkliche Quetſchung des rechten Fußes
zuzog, was eine längere Arbeitsunfähigkeit zur
Folge haben dürfte. A., welcher für ſeine
Arbeitgeber, Firma Waren u. Co. von einem
Planſtücke in Döcklitz Rüben fuhr, wollte dir
Zugleine, welche unter das Schleifzeug des Wagens
gerathen war, frei machen, rutſchte hierbei ous
und kam mit dem rechten Fuße unter das linke
Vorderrad des ſchwer mit Rüben beladenen
Wagens und zoz ſich hierbei die Verletzung zu.

f Halle. Bei der vom 8. 11. d. M in
Gera ſtattgefundenen Ausſtellung des Verbands
der Mitteldeutſchen Kanarienzüchtervereine
erhielt Herr Adolf Schmieder hierſelbſt die
ſilberne, Verbandsmedoille, ferner auf der während
derſelben Tage veranſtalteten Kanarienausſtellung
in Leipzig ſechs 2. Preiſe; alsdann bei der in
Hille vom 15 --17. ſtattgefundenen Kangsrien-
ausſtellung den 1. Preis, fünfz hn 2.,, ſowie
einen Vereins-Ehrenpreis.

f Eisleben, 16. Dez. Am Donnerſtag früh
iſt wiederum eine Erderſchütterung em
pfunden worden. Jm Kreistage des Mans
felder Seekreiſes, welcher vorgeſtern im „Gol
denen Schiff“ hierſelbſt tagte, ſind übrigens kurz
die Nöthe der Stadt Eisleben beſprochen worden.
Bei Gelegenheit der Etatsberathung hatte Bürger
meiſter Welcker namens der Stadt den Antrag
geſtellt, die Stadt Eisleben zu den Kreisabgaben
nur mit der Hälfte heranzuziehen. Begründet
hatte derſelbe dieſen Antrag mit dem Hinweis
darauf, daß Eisleben ſeit 20 Jahren ca. 800000
Mark zu den Kreischauſſeebauten geleiſtet, aber
noch keine Gegenleiſtung erhalten habe. Jetzt
liege die Gelegenheit für den Kreistog vor,
Eisleben gegenüber einen Akt der Billigkeit zu
üben. Eisleben ſei nicht bloß von dem all
gemeinen wirthſchaftlichen Rückgang betroffen,
ſondern leide in bedauerlicher Weiſe unter dem
Rückgange der Manefelder Gewerkſchaft und
unter den Erdſenkungen, welche ine große
Anzahl Bürger ins Elend geſtürzt und cine
große Anzahl Häuſer beſchädigt hätten. Darauf
antwortete Exzellenz v. Wedel-Piesdorf, Haus
miniſter des Königlichen Hauſes und Mitglied
unſeres Kreistages, daß er zwar den geſtellten
Antrag ablehnen müſſe, daß aber auch er das
Schickſal Eislebens in Folge der Ecrdſenkungen
lebhaft bedauere und die Hoffaung hege, daß
der Stadt Eisleben baldigſt Hilfe zu theil werde,
möglichſt vom Staate. Der Antrag wurde, da
die Landvertreter in der Mojorität ſind, in
ihrer bekannten Abneigung gegen die Stadt
Eisleben abgelehnt. Jn Kloſter Mangsfeld
ſowohl wie in Brundorf und Helbra iſt die
Schweinepeſt in ſolchem Maße aufgetreten,
daß der geſammte Schweinebeſtand zum größten
Theil vernichtet iſt. Eingeſchleppt iſt die Seuche
durch einen Transport polniſcher Schweine.

f Oſchersleben, 13. Dezember. Als erſtes
Opfer der diesjährigen Kälte wurde an einem
Diemen bei Hordorf die Leiche eines Mannes ge-
funden. Der Verſtorbene hatte offenbar den Tod
durch Erfrieren erlitten. Bei der Leiche vor
gefundene Papiere lauteten auf den Namen des
Müllers Auguſt Neumagn.
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Naumburg, 17. Dezember. Der ſich

verſchiedener Betrügereien ſchuldig gemacht habende
Landwirth Karl Gorsler aus Stößen iſt endlich
nach vielen Jrrfahrten in der Gegend von
Magdeburg aufgegriffen und dem hieſigen
Gefängniſſe zugeführt worden.

Weißenfels, 17. Dec. Am 1. ds. Abends
zw ſchen 6 und 8 Uhr war auf dem hieſigen Poſt
amt ein Geldbrief, enthaltend 1046 Mk. 65
Pig., auf unerklärliche Weiſe verſchwunden.
Alle bisher angeſtellten Recherchen blieben ohne Er
ſolg. Geſtern Mittag nun iſt es unſerer Polizei
gelungen, den DTieb in der Perſon des Poſt-
gehilfen Richter zu ermitteln. Bei Richter wurden
noch 935 M. 42 Pf vorgefunden und beſchlag
nahmt. Der Dieb iſt geſtändig und wurde in
Haſt genommen. Den Reſt des Geldes hat er
vrrausgabt.

f Zeitz, 17. Dezember. Mit dem Bau der
neuen Elſterbrücke bei der Zuckerfabrik ſcheint
es nun Ernſt zu werden. Seit einigen Tagen
unterſucht man durch Bohrungen an einer Stelle
oberhalb des Langen Steges den Grund, wo
die neue Kreischauſſee auf die Eſter ſtoßen
wird. Einige Tage früher war durch die Be
hörden eine Okular Jnſpektion vorgenommen
worden.

Greußen, 14. Dezember. Ueber die
Zuckerfabrik Ebeleben iſt geſtern Nachmittag der
Konkurs ausgebrochen.

f Neuhaldensleben, 16 Dezember. Jm
nahen Hillersleben vollzieht ſich ſeit einiger Zeit
ein Spuk, der wie jener in Reſau die Gemüther in
hoher Aufregung erhält. Wie dem „Wochenblatt“
von glaubwürdiger Seite verſichert wird, hagelt
es dort am hellen lichten Tage Steinue.
Gegen die Häuſer, auf die Dächer, auch auf die
freie Dorfſtraße werden Feld und Kieſelſteine
geſchleudert, ohne daß es bisher gelungen wäre,
den oder die zu erſpähen, welche den Steinen die
Richtung geben. Daß die Steine nicht vom
Himmel fallen, darüber iſt ſich die Dorf-
bevölkervng klar. Wer aber die Attentäter
ſind, wo ſich dieſe befinden, da ſie ſich doch
nicht unſichtbar machen können, und welchen
Zweck die Steinkanonade hat, darüber zerbricht
man ſich die Köpfe, und ſchwache abergläubiſche
Charaktere erblickin in der Sache leibhaftigen
Spuk. Schon iſt die Gendarmerie hinzugezogen,
und es verlautet, daß der Staatsanwaltſchaft
Bericht erſtattet werden ſoll.

Schleuſingen, 15. Dezember. Ein
2 jähriges Kind aus Schleuſingen Neundorf
trug bei der Exploſion einer Petroleumhänge-
lampe ſo erhebliche Brandwunden davon,
daß es es nach 26 Stunden verſtarb.

Wernigerode, 15. Dezember. Vor
eſtern hat ſich die Gräfin Gertrud zu Stol-
erg-Wernigerode, die älteſte Tochter erſter Ehe

des Grafen Konſtantin, mit dem regirenden
Grafen Friedrich Karl zu Caſtell-Caſtell ver
lobt.

Mühlhauſen, 14. Dezember. Hier
wollte vorgeſtern Abend eine Frau Petroleum
auf eine Lampe nachfüllen, unterließ es jedoch in
bekannter und unvorſichtiger Manier, die Lampe
vorher zu löſchen. Dadurch kam die Flamme
mit dem Petroleum in Berührung, die Lampe
explodierte und das brennende Petroleum
ergoß ſich über die Frau, welche ſofort in Feuer
ſtand und trotz energiſcher Löſchung ſehr ge
fährliche Brandwunden ſich zuzog.

f Pößneck, 14. Dezember. Der 75 Jahre
alte Papierſaalmeiſter Wilhelm Kraus aus Leut-
ſchach in Steiermark und ſeine 48 Jahre alte
Tochter ſind vorgeſtern in ihrer hieſigen Woh-
nung todt aufgefunden worden. Sie hatten
ſich ſeit Mai hier ohne Beſchäſtigung aufge
halten und waren der öffentlichen Fürſorge
anheimgefallen. Die Regierung hatte ihnen
deshalb nach Verſtändigung mit ihrer Heimaths-
behörde die Aufforderung zugehen laſſen das
Herzogthum zu verlaſſen. Das Reiſegeld war
zur Verfügung geſtellt worden. Am heutigen
Tage ſollten ſie die Stadt verlaſſen. Die Thür zu
ihrer Wohnung wurde verſchloſſen geſunden. Als
man eintrat, fand man Vater und Tochter entſeelt
vor, beide hatten Schußwunden in der
Schläfegegend. Der Vater hielt noch einen
Revolver in der Hand. Man nimmt an, daß
er zuerſt die Tochter mit ihrer Einwilligung ge-
tödtet und dann ſich ſelbſt erſchoſſen hat.

Bernburg, 15. Dezember. Jn der
Krumteichſchen Druckerei gericth geſtern der
15 jährige Steindruckerlehrling Richter mit
dem Kopfe in die Schnellpreſſe und
wurde ſofort getödtet.

f Schweina, 14. Dez. Der Beſitzer der
Kammgarnſpinnerei „Glücksbrunn“, Herr von
Weiß, erhielt in den letzien Tagen mehrmals
Drohbriefe, in welchen er aufgefordert wird,
in der „Altenſteiner Höhle“, welche ſich in der
Nähe befindet, 10000 Mark niederzulegen. Jm
Falle dies nicht bis zu einem genannten Zeit
punkt geſchehe, werde man die Gebäude des
Herrn Weiß in die Luft ſprengen. Natürlich
wurden die Wünſche dieſer Banditen nicht er
füllt, ſondern die Briefe der Behörde übergeben.
Hoffentlich gelingt es bald, den oder die
Abſender der Briefe zur Verantwortung zu
ziehen.

Gera, 14, Dezember. Der größte
Soldat in unſerem Thüringiſchen Jnfanterie-
Regiment Nr. 96 iſt der Einjährig Freiwillige
Kaufmann Wolf, der gegenwärtig ſein Jahr in
der fünſten Compagnie unſeres Bataillons ab-
tjent. Er mißt 1,90 Meter,

t Braunſchweig, 16. Dezember. Soeben
iſt feſtgeſetzt worden, daß das nordweſtdeutſche
Be zirksſchießen, welches im nächſten Jahre
wieder in Braunſchweig ſtattfindet, in den Tagen
vom 9. bis 16. Juni in Verbindung mit dem
350 jährigen Jubiläum des Beſtehens der Schützen
geſellſchaft abgehalten wird.

f Hannover, 15. Dezember. Die bereits
kurz gemeldete Exploſion in der Lindener
Zündhütchenfabrik fand geſtern Abend gegen
5 Uhr ſtatt. Aus bis dahin noch unbekannter Urſache
explodirte in einem Patronen-Laderaum, in welchem
ſechs Perſonen beſchäſtigt waren, eine Lademaſchine,
in Folge d ſſen ſämmtliche ſechs Perſonen er-
hebliche, zum Theil ſchwere Brandwunden er-
litten. Eine Frau und eine unverheirathete
Arbeiterin waren ſo ſchwer verletzt, daß die die
erſte Hilſe leiſtenden Aerzte die Ueberführung der-
ſelben nach dem Krankenhauſe auordneten, während
die Uebrigen, ein verheiratheter Mann, eine Frau
und zwei unverheirathete Arbeiterinnen, mittelſt
Droſchke in ihre Wohnungen geſchafft wurden.
Die Verletzungen der ſechs Perſonen ſind
weniger durch die Exploſion als die brennen-
den Kleider erfolgt. Die ſchwer verletzt
ins Krankenhans geſchaffte Arbeiterin Frau
Hausmann iſt bereits geſtorben. An dem
Gebäude ſoll, dem „Hann. Cour.“ zufolge,
kein Schaden entſtanden ſein, wenigſtens nicht ſo
bedeutend, daß der Betrieb darunter zu leiden
hat. Die Lindener Feuerwehren waren zur
Stelle, fanden indeß keine Gelegenheit, in Thätig-
keit zu treten.

F Leipzig. Von Seiten der Criminal-
polizei ift am Freitag ein ſchweres Verbrechen
verhütet worden. Gedachte Behörde hatte Kennt-
niß davon erlangt, daß zwei übel beleumundete
Perſonen, ein 25 jähriger Barbier aus Klein-
Brieſen und ein 22 jähriger arbeitsloſer Schloſſer
von hier, beide mehrfach vorbeſtraft, den Boten
einer hieſigen Fabrik auflauern und ihn, wenn er
von einer Bank kommend den Rückweg nach der
Fabrik angetreten, berauben wollten. Die
Burſchen wurden, als ſie den Boten erwarteten, von
Criminalbeamten ergriffen und in Haft genommen.
Beide ſollen auch einen Einbruch in ein Trödel-
geſchäft in Grimma und in eine Wohnung in
L.-Lindenau geplant gehabt haben. Jn derſelben
Sache kam noch eine 32 jährige Arbeitersehefrau aus
Frohburg zur Haft, die früher mit dem verhafteten
Barbier gemeinſchaftlich in Schkeu itz Laden
diebſtähle verübt hat, weil ſie verdächtig erſcheint,
mit ihrem Galan ſich neuerdings wiederum auf
dieſe Specialität verlegt zu haben.

f Leipzig, 17. Dezember. Fr'edrich Wilhelm
Stannebein wurde geſt rn Mittag auf dem
Johannesfriedhof hierſelbſt zur letzten Ruhe be
ſtattet. Mit Stannebein iſt ein Orig nal zu
Grabe g tragen worden: durch ſeine ſortge ſetzten
„Wolkenſtudien“, die er allen Ernſtes und mit
Eifer betrieb, hatte er ſich, beſonders in der
Landbevölkerung, vom ſimplen Windmüller zu
einer Art Wetterpropheten emporgeſchwungen,
dem man überall gern begegnete. Die
jetzt noch ſtehende Windmühle, unmittel-
var neben der von Neuſchönefeld nach Alt-
ſchönefeld führenden Bahnbrücke gelegen, war
früher ſein Eigenthum, ebenſo wie ſie ſchon ſeinen
Eltern und Vorfahren eigenthümlich zugehört hatte.
Jn den ſiebziger Jahren hielt Stannebein des
Oefteren in der Provinz Vorträge über ſeine Wolken
ſchichten-Beobachtungen, und um thatſächlich ein
mal in die Wolken hineinzufahren, ſtieg er einſt mit
dem hierorts im Luftbollon viel aufgefahrenen
Luſtſchiffer S. vel auf. Der Ballon war damals
überfüllt, und wohl oder übel mußte ſich der
Asronaut entſchließen, eine Perſon auf's Land
zu ſetzen. Dir Zufall wollte es, doß dies
gerade an Stannebeins Windmühle geſchah,
und dieſe Luftſchifffahrtsunterbrechung wider
Willen war dazu angethan, Stannebein
nur noch populärer zu machen. Der Wolken-
wetterprophet, wie er vieelfach genannt
wurde, war von nur kleiner Figur, ſeine Geſichts
züge waren äußerſt charakteriſtiſch, und wenn er
im braunen U berzieher, die Hände in den Taſchen
und den Kopf nach vorn gebeugt, in Wind und
Wetter einherſpazierte, ſo wurde es begreiflich,
daß man ihm den Namen „Prophet“ zugelegt
hatte. Jm Uebrigen war Stannebein eine äußerſt
liebenswürdige Natur, gegen Jedermann freund-
lich und beſcheiden. Er iſt 78 Jahre alt ge
worden. Mögze ihm die Erde leicht ſein!

Leipzig, 17. Dezember. Jn unſerer Stadt
wird ein großer Pavillon errichtet, in welchem
ein hiſto. iſches Koloſſal- Gemälde „Der letzte
Gang des erſten deutſchen Hohenzollern Kaiſers
Wilhelm I.“ zur Au'ſtellung gelangt. Von
Profeſſor Braun gemalt, wird es, in einer
Länge von 13 Meter und in einer Höhe von
8 Weter gehalten, jenen ernſten Moment vor
Augen führen, da des Heldenkaiſers irdiſche
Hülle unter der Antheilnahme von Fürſten und
Volk zur letzten Ruheſtätte geleitet wird. Ein
Kreis von Bismarckfreunden hat es ſich nun zur
Aufgabe gemacht, dieſes geſchichtiche Pano-
rama einſchließlich des dazu erbauten Pavillons,
dem Fürſten Bismarck als Ehrengeſchenk zu
widmen, derart, daß jeder Beſucher dieſes
Gemäldes, welcher ſich in die Einzeichaungs-
liſte einzutragen hat, zum Mitſpender der Gade
wird. Jetzt, wo ganz Deutſchland ſich a.
ſchickt, dem Begründer des deutſchen Kaiſer-
reiches zu ſeinem 80. Geburtstage beſondere
Ueberraſchungen zu berceiten, dürſte das hier
gep'ante Ehrengeſchenk in ſeiner Eigenart
gewiß die vollſte Sympathie aller Bismarck

freunde finden. Zum Kapitel der Sonntags
ruhe iſt eine Mittheilung intereſſant, die in
der letzten Monatsverſammlung des Vereins
Leipziger Gaſtwirthe“ gemacht wurde. Danach
wurden vor Kurzem 26 hieſige Gaſtwirthe zur
Verantwortung gezogen weil ſie an Sonn
und Feierjagen mehr als zwei Zigarren auf
einmal an einen Gaſt verkauft und ſich damit
einer Uebertretung des Geſetzes beziehentlich der
Beſtimmungen über die Sonntagsruhe ſchuldig
gemacht haben. Man iſt in gaſtgewerblichen
Kreiſen auf die ſchöffengerichtliche Entſcheidung
ſehr geſpannt.

f Crimmitſchau, 15. Dezember. Der
Textilarbeiterkongreß, der auf den 30.
Dezember nach Crimmitſchau einberufen worden
war, iſt auf Grund des ſächſiſchen Vereinsge-
ſezes verboten worden.

Stadt und Umgegend.
Merſeburg, 18. Dezember 1894.

Mit Rückſicht auf die diesjährige Lage
des Weihnachtsfeſtes dem Chriſtatend
geht ein Sonntag unmittelbar voraus
werden die am 22.
und an den folgenden Tagen gilöſten Rück-
fahrkarten noch am 27. Dezemder und die
am 29. und 30. Dezember gelöſten Rückfahr
karten noch am 2. Januar k. J. ausnahmsweiſe
Gült'gkeit haben.

n Geſtern Nachmittag wurde im „Tivoli“
unter Vorſitz des Herrn Kreisſchnlinſpektors,
Superintendeat Profeſſor Martius, die
zweite diesjährige Hauptkonferenz für die
Rektoren, Lehrer und Lehrerinnen der hieſigen Stadtephorie abge-
halten. Nach gemeinſamen Geſange, ſowie
Schriftverleſung und Gebet ſeitens des Herrn
Vorſitzenden wurde in die Tagesordnung
eingetreten, und hielt Herr Lehrer Müller
cinen Vortrag über das von der Königlichen
Regierung hierſelbſt zur Behandlung geſtellte
Thema: „Wie iſt auf der Oberſtufe das Lebens-
bild Jeſu zu anſchaulicher und lebensvoller Dar
ſtellung zu geſtalten Die dem Vortrage ange-
ſchloſſenen Leitſätze gaben Veranlaſſung zu einer
eingehenden Beſprechung derſelben.

Wie verſendet man Haſen mit der
Poſt? Zur Weihnachtszeit werden bekanntlich
viele Haſen mit der Poſt verſandt und iſt es
ſehr häufig vorgekommen, daß dieſelben aus dem
Grunde nicht eintrafen, weil die Adreßfahnen,
welche an dem Haſen befeſtigt waren, während
der Beförderung abgeriſſen wurden. Solche
Fahnen beſtanden in der Regel aus
Papier oder Cigarrenkiſtenholz und war
deshalb ein Abreißen derſelben leicht mögzlich.
Um nun ſicher zu gehen, daß die Sendung
rech zeitig in die Hände des Empfängers gelangt,
verwendet man anſtatt der Adreßfahnen ein S ück
weißes altes Leinen oder Baumwollenſtoff in der
Größe einer Poſtpacket Adreſſe und vähe an die vier
Ecken derſelben Band von genügender Länge nud
ſchreibe auf den Stoff die Adreſſe, namentlich den Be

ſtimmungsort groß und deutlich. Legt man nun
die Adreſſe dicht hinter dem Nacken mitten auf
den Rücken ſchlägt die Bänder um den Leib
und verbindet die ſtraf angezogenen Bandenden
durch Verknotung, ſo wird eine dauernde Halt-
en der Adreſſe an dem Rücken hergeſtellt

ein.
Vom Wetter. Bis zum geſtrigen

Abend iſt das Barometer noch geſtiegen, indem
ſich ein im SW. befindliches Hochdruckgebiet nach
Central Europa ausbreitete, wo foſt überall
leichter Froſt herrſcht. Jn NW. iſt aber eine
neue Depreſſion in der Annäherung begriffen,
welche wieder trübes, wärmeres Wetter mit
Niederſchlägen veranlaſſen wird.

Dürrenberg, 16. Dezember. Ein Bei-
ſpiel, wie anmaßend und gewaltthätig Rad
fahrer auch hier zu Lande ſein können, erlebte
jüngſt ein junger Menſch aus Porbitz auf der
Vötzener Straße, als er neben ſeinem Gefähet auf
dem Chauſſeebanket ging. Von 2 Radfahrern, die
u rechtmäßiger Weiſe daſſelbe Banket beuutzten,
ſprang im Vorbeifahren der eine ab und gab
dem Geſtirrführer eine Oyrfei e. Mag nun
dieſer hierauf von ſeiner Peitſche etwas
Gebrauch gemacht haben oder nicht, jeden
falls wurde er, als er der Uebermacht
weichend ſein Heil in der Flucht ſuchte, von
dem angreifenden Radfahrer eingeholt, mit
Gewalt auf den hartgefrorenen Erdboden
geworfen und unter Zuruf des anderen derart
mit den Fäuſten bearbeitet, daß er heut:
noch an den Folgen dieſer rohen Behandlung
darniederliegt. Glücklich rweiſe iſt einer der
Radfahrer von hinzukommenden Paſſanten er-
kannt und wird hoff'ntlich einer Strafe nicht
eutgehen.

Lützen, 17. Dezember. Auf das Seitens
des hieſigen Magiſtrats unterm 19. November
d. J. bei Gel genheit der Ueberſendung des
kleinen Guſtav Adolf- Denkmals an Se.
Majeſtät, König Oskar II. von Sthweden ge
richtete Schreiben iſt nachſtehende Antwort
ein egongen:

Stockhholm, den 13. Dezember 1894 An den Magiſtrat
der Stadt Lützen. S. M. der König, mein Allergnädigſter
Herr haben mit beſonderem Vergnügen die ſchöne Abbildung
des Guſtav Adolf Denkmals ſowie das Schreiben vom
19. v. M. empfangen und daraus mit Stolz und Freude
erfahren, wie hoch noch immer Guſtav Adolf, ſein Leben
und Wirken, ſein Kampf und Tod von den gedächtnißtreuen
Bürgeru Lützens geſchätzt wird und habe ich den Befehl er
halten, dem Magiſtrat hiervon Kenntniß zu geben. v. Celſing,

Dezember d. J.

Mrittwoch, den 19 Dezember.
Mücheln. Vom Schöſfenge richt

erhickt der Schulknabe Lützkendorf aus
Oechlitz wegen Mißhandlung einen Verweis und
wurden der Gaſtwirth Fr. Fickert in Ober-
wünſch, weil in ſeinem Lokale Glücksſpiele eutrirt
waren, zu 30 Mark Geldſtrafe, die Dienſt-
magd Franziska Krowezynska in Oechliz
wegen Sachbeſchädigung und groben Unfugs zu
30 Mk. Geldſtrafe und die verehelichte Stürtze
aus Schortau wegen Verbrennen eines fremden
Briefes zu 5 Mk. Geldſtrafe verurtheilt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kaiſer Wilhelm) hat ſeinem ehemaligen Schul

freund Poultney Bigzelow, der Mitglied einer Kom
miſſion c Ankaufe des Hauſes des berühmten Schrift
ſtellers Carlyle in Chalſea zur Ungeſtaltung des Hauſes
W d Muſeum iſt, 2000 Mark für dieſen Zweck über
andt.

(Prinzregent Luitpold) von Bayern legte dem
Lehensherren des Fuchsmühler Waldes nahe, die
Forſtberechtigten entgegenkommender behandeln zu laſſen. T77

(Der vorletzte Sonntag vor dem Weih-
nacht sfeſte,) der erſte, an welchem in der Reichshaupt
ſtadt der Geſchäftsverkehr Nachmittags freigegeben war,
rief die üblichen Völkerwanderungen in den Straßen und
auch einen leidlichen Umſatz hervor. Gekauft wurden in
erſter Reihe billige Sachen, wie denn überhaupt in dieſem
Jahre in ſolchem Umfange Ramſchwaaren zu Weihnachts
geſchenken ausgewählt werden, wie es in Berlin noch nicht
dageweſen iſt. Selbſt Beſitzerinnen eleganter Equipagen
ſcheuen ſich nicht, in den Ramſchgeſchäften ihre Einkäufe
zu beſorgen eine Thatſache, die nachgerade doch der
bisherigen Langmuth ein Ende macht. Die koloſſal hohen
Miethen für Läden im Centrum der Stadt ſowie in der Leip
ziger- und Friedrichſtraße nehmen noch immer auf die wenig
günſtige Geſchäftslage keinerlei Rüchſicht, und ſo kommt der
Moment dann langſam näher, wo mancher Geſchäftmann
wahrlich beſſer thut, die Thür zuzumachen, als ſich für die
Miethe zu quälen. Mit dem 1. April 1995 ſoll die noch
in Berlin beſtehende Miethsſteuer von 62/, vom Hundert
der Miethe augehoben werden, aber die andern Kommunal
ſteuern müſſen dafür erhöht werden, ſo daß eine wirklich
weſentliche Erleichterung für die Geſchäftswelt ſich hieraus
nicht ergeben dürfte. Außerdem tritt nun auch in Preußen
die neue Vermögzensſteuer in Hebung.

(Die Berliner Sozialdemokraten) haben
trotz der Saalſperre jetzt wieder einen großen Saal zur
Abhaltung politiſcher Verſammlungen und Feſtlichkeiten
Seit Sonnabend Abend haben ſich ihnen die Pforten der
neuerbauten „Keller'ſchen Feſtſäle“ in der Koppenſtraße
geöffnet. Die Erxöffnungeéfeier hielten die Buchdrucker
ab und am Sonntag wurde dort eine Aufführung zum
Beſten der ausgeſperrten Brauereiarbeiter veranſtaltet.
Die erſte große ſozialdemokratiſche Volkeverſammlung wird
am Mittwoch Abend in der Koppenſtraße tagen und der
Abg. Singer ſelbſt wird die neue Aera der durch die
Saalſperre unterbrochenen großen ſozialdemokratiſchen Ver
ſammlungen mit einem Vortrage über „die Umſturzvorlage
und die politiſche Situation“ einweihen.

(Jm Münchener Gemeindekollegium) war
der ſozialiſtiſche Gemeinderath Birk ſitzen
geblieben, als die Verſammlung ſich zum Dank für
eine Liebesgabe des Regenten Prinzen Luitpold erhob.
Herr Birk erklärt nun, er habe an einem heftigen Huſten
anfall gelitten und während deſſelben die Aufforderung
des Bürgermeiſters, ſich zum Zeichen des Dankes von den
Plätzen zu erheben, überhört. Die Abſicht einer Demon
ſtration habe ihm ganz fern gelegen, er ſei auch mit der
Darbringung des Dankes ganz einverſtanden geweſen.

(Jn Süditalien) werden jetzt wieder ein halbes
Dutzend Brigantenjagden von der Polizei betrieben.
Es handelt ſich nicht um die Verfolgung großer Banden,
ſondern um die Unterdrückunz und Geſangennahme von
kleineren Trupps, die ſi h aber mit großer Ungeniertheit
bewegen und ihre Raubanfälle recht dreiſt ausführen. Jn
San Sperato hat man eine Bande dingfeſt gemacht.

(Arge Tumulte) haben am Sonnabend und
Montag in der Berliner Börſe ſeitens der Börſiauer
gegen die Vertreter dortiger Zeitungen ſtattgefunden, welche
über BörfenMißſtände ein kräftiges Wort geſagt hatten.
Dieſe Vergewaltigung der freien Meinungsäußerung empört
allgemein. Die „Voſſ. Ztg.“, die ſonſt gewiß nichts an
der Vörſe auszuſetzen hat, ſchreibt: „Sollten ſich ſolche
brutale Fdreg wiederholen, ſo hätte es ſich die Börſe
ſelbſt zuzuſchreib.n, wenn demnächſt durch polizeiliche Ei
miſchung die Ruhe und Ordnung an der Börſe überwacht
würde.“ Wiollten die Börſenmänner jeden gerechtfertigten
Tadel ſo krumm nehmen, dann würden ſie allerdings unter
Polizeiauſſicht geſtellt werden müſſen. Beſſern ſollte man
ſich, aber nicht ſkandaliren.

Tcoeater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Mitt

woch, 19 D zemder. Aufaug Uhr. Ein Semmer-
nachtstraum. Märchen Luſtſpiel in 3 Akten ven W.
Shakeſpeare, Muſik von Mineleſohn-Barth. ldy

Leipziger Stadttheater. Spielplan Neues
Theater. Mittwoch: Genoveva. Anfaug 7 Uhr. Altes
Theater, Mittwoch: Nachmittags 3 Uhr Weihnagd ts
Vorſtellung zu e mäßigten Preiſen Aſchenbrödel, ode:
Der gläſerne Pantoffel. Avends 7 Uhe: Vorſtellung zu
halben Preifen, Precioſa.

Heer und Marine.
Verſuchéſchießen auf Nickelſtahl-Panzer

platteunu. Der Staatsſekretär des ReichtMarineamts
wohnte am 15, d. Wts auf dem Krupp'ſchen Schießplotze
bei Meppen einem Verſuchsſchießen auf NickelſtahlPanzer
platien, welche von Krupp nach einem beſeneren Verfahren
hergeſtellt waren, bei. Die Ergebniſſe waren auße ordentlich
günſtig. Die uur 112 und 146 mm ticken Platten zeigten
einen Widerſtand gegen 21 cm Stah'geſchoſſe, welchec dem
jenigen von 240 inm dicken Stahlflatten der bisher an
gewandten Herſtellungeweiſe entſprach, und wieſen nach
Bele, ung mit je 5 Schüſſen aus I cm und 21 em- Kanonen
nicht die mindeſten Sprürge auf. Bei den Schüſſen aus
15 cm Kanonen wu den ſogar Au'treffzeſchwindigkeiten an
gewandt, mit denen 270 mm kiehertgen Stahls glatt durch
ſchlagen wurden, wäh end hier tie Geſcheſſe ſitzen blieben,

Gerichtsverhandlungen.
Ein Hypnotiſeur vor Gericht. Unter groß m

Andrange von Zuhöcern aus juriſtiſchen und mediziniſchen
Kreiſen begann am Montag vor dem Münchener
Schwurgericht der Prozeß gegen din 3s jährigen Sprach-
lehrer, Hypnotiſeur und wW.agnetiſeur Czeslaw Czynski
aus Au in Galizien Derſelbe iſt beſa uldigt, im vorigen
Herbſt eine adli,e Dawe, Freiin v Z., in Löbau in
Sachſen hypnotiſiet zu haber, um ihr im Zuſtand der
Hypnoſe za ſuzgeriren, daß ſie ihn liebe. Nachdem ihm
dies geglückt, hade er ſich mit der Freiin durch e nen fingirten
Prieſſer W ertel ki aus Wien em 8. Februar im Hotel
„Europäiſcher Hof“ ig VWünchen trauen laſſen. Aus dem
Verhalten des ngeklagten geht aber hervor, daß er 8
auf das Vrmnögen der begüterten Dame abgeſehen hat.
Der Straſaut ag iſt von dem Bruder der Freiin geſtellt,
Die Verhandlung wird 3 Tage beanſpruchen, Es ſind
mehrere Sachrerſtär dige gel den;

Für den redactionellen Thell verantwortlich

E. J. Laidholdt in Rerſedmrz

T e
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SJm Namen des Königs!

Jn der Privatklageſache
der verehelichten Handelsmann Mieth
ling, Friederike geb. Fauſt in Merſe
burg, Privatklägerin u. Widerangeklagte,
gegen die verehelichte Maurer Fehſe,
Pauline geb, Burkhardt in Merſe
burg, Angeklagte und Widerllägerin,
wegen Beleidigung und Körperverletzung
hat das Königliche Schöffengericht zu
Merſeburg in der Sitzung vom 1. Nov.
1894, an welcher Theil genommen haben:Gerichts Aſſeſſor 8 amann,

als Vorſitzender,
2) Oekonom Coblenz,
3) Oberlehrer Fritzſche,

als Schöffen,
4) Aſſiſtent Arndt,

als Gerichtöſchreiber,
für Recht erkannt:

daß die Angeklagte und Widerklägerin
der Beleidigung und Körperverletzung
nicht ſchultig, und deshalb von Strafe
und Koſten freizuſprechen,
daß Privatklägerin und Widerangeklagte
der öffentlichen Beleidigung der ver
ehelichten Maurer Pauline Fehſe zu
Merſeburg ſchuldig und deshalb unter
Verurtheilung in die Koſten mit zwanzig
Mark Geldſtrafe, im Unvermögensfalle
vier Tagen Gefängniß zu beſtrafen, der
Beleidigten auch die Befugniß zuzu
ſprechen, de Urtheilsformel innerhalb
4 Wochen nach deren Zuſtellung auf
Koſten der Verurtheilten in den beiden
hieſigen Lokalblättern einmal bekannt
zu machen.

Mamann. Arnädit.
Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 19. d. Mts.,

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im „Caſino“ hier:

1 Fahrrad (Rever), 1 Näh-
maſchine, I Negulator und
eine große Partie zum Theil
gute Möbel.

Merſeburg, den 17. Dec. 1894.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Donnerſtag, den 20. d. M.,

Vormittags 9 Uhr
verſteigere ich in der Wöpferei bei
Sperganm vorausſichtlich beſtimmt:

1 Kleiderſeeretär, 1 Waſch-
tiſch, 1 Spiegel, 1 Schirm-
r 2 Bluwenäſche, ea.
50 Gypsformen und ea. 45
Stück Ofentheile.

Merſeburg, den 17. Dez. 1394.
Tauehnitz, Grichtevollzieher.

Holz- Auction.
Donnerſtag, d. 20. Dez. er.,

von Vorm. 10 Uhr ab
ſollen in den Anlagen der Gemeinde
Zöſchen ea. 38 Stück Schwarz-
pappeln mit 50,57 tm, ſowie 26
Stück Ropfpappeln mit 22 fm
Inhalt öffentiich meiſtbieend unter den
vor Beginn des Termins bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.
Verſammlungsort im Kietz'ſchen Gaſthof.

Der Gemeindevorſtand
Holz- Auction.

Mittwoch, den 19 Decbr. er.,
Vormittags 11 Uhr

ſollen auf der Wieſe vor Löss en
40 Haufen hart. Brennholz
(größtentheils Eſche) meiſtbietend gegen
Baarzahlung verkauft werden. Sammel-
platz in der Schänke zu Löſſen.

Die Kirchenverwaltung.
Sander.

Verkauf.
Freitag, den 21. Dezbr. er.,

Vormittags 10 Uhr
oll die Pfarrſcheune in Bündorf auf
bbruch verkauft werden. Die Be

dingungen liezen beim Herrn Kicchen-
rendant Ortsrichter Seibicke-Bündorf
zur Einſicht aus.

Der Gemeindekirchenrath.
Däckerei

in Schladebach bei Kötzſchau iſt unter
günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen.

Beſitzer W. Bachmann,
Müßhle Zöſchen.

ital.,94er Frühbrut, v.Hühner, i an, auf 108t.
1 Freihuhn. Prsl. umſ.

Tandwirth Hefner, Hainſtadt (Baden).

Große Kuh mit dem zweiten Kalbe
iſt zu verkaufen Großgöhbren 7.
10 Stück junge Ferkel ſind zu

bringt ſein großes Lager von

verkaufen Rampitz 14,

Als passendes Weinnachtsgeschenk
Gardinen in nurguten Qualitäten bei billigſten Preiſen in empfehlende Erinnerung

das GardinenSpecial-Geſchäft von

Th. ROoSss, Kl. Rillerſtr. I.
S. Anker. Steinhaukaſten S
ſind in der bekannten Spielwaarenhandlung von

C. P. Ritter, Leipzigerstr. 90
zu Fabrikpreiſen vorräthig. Preisliſten gratis.

Halle a. 8

8

6
über drei Jahre.

Anker-

laſſe ſich von der unterzeichneten Firma

Richters Anker-Steinbaukaſten und weiſe

Kihhters AnkerSteinbaukaſte

ſtehen nach wie vor unerreicht da; ſie ſind das
beliebteſte Weihnachtsgeſchenk für Kinder

Sie ſind billiger, wie jedes
andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten pgne deee
und ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt re e
und vergrößert werden können. Die echten n

mm Steinbaukaſten

zeugung weiter empfohlen wird. Wer dieſes

einzig in ſeiner Art daſtehende Spiel- und
Veſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der

eiligſt die nene reichilluſtrierte Preis
liſte kommen, und leſe die darin abge
überaus günſtigen Gutachten. Beim Ei

ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige Nach
ahmung erhalten. Man beachte, daß nur die echten AukerSteinbankaſten planmäßig
ergänzt werden können und daß eine aus Verſehen gekaufte Nachahmung als Er-
gänzung völlig wertlos ſein würde. Darum nehme man nur die berühmten echten
Kaſten, die zum Preiſe von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig ſind

in allen feineren Spielwaren-Geſchäften des In und Auslandes.

T TFateersW
d 9 7ne i e5Be 4e Wt

r n
J

e t drucktennkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich:
jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke Auker

Neu! Richters Geduldſpiele: Nicht zu hitzig, Ei des Columbus, Blitzableiter,
Zornbrecher, Grillentöter, Kreisrätſel uſw.

F. Ad. Richter K Gie., k. u. k. Hoflieferanten
Nudolſtadt (Thüringen), Nürnberg, Konſtein, Wien, Prag, Rotterdam, Olten,

London E. C., New-Hork, 17 Warren-Street.

reis 50 Pf. Nur echt mit Anker!

S

Biürger, Hand wertker,
Land wirthe, Beamte!

die in Treue zu

Kaiſer und Veich
ſtehen, werden zur Beſtellung auf die Halleſche Zeitung“, Landeszeitung
für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten, pro Januar-
Mär, 1895 eingeladen. Die „Halleſde Z.itung“ erſcheint wochentäglich

Landwirthſchaftliche Mittheilungen“
(Redoktion: Landesökonomierath von MendelSteinfels), „Jllu-
ſtrirtes Unterhaltungsblatt“, Halleſcher Courier“ (täglich), Parlaments
beilage, Lotterieliſte, zum Preiſe von nur Mark Z. pro Vierteljahr.
Zu keſtellen bei allen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern.

Eine ihrer Hauptaufgaben ſieht die Halleſche Zeitung als Landes
zitunz der Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten darin,
ale jene Elemente zu ſammeln, die ſich in den heutigen ſchweren

zweimal mit den Gratis-Beiblättern:

Zeiten der Pflichten, die Vaterland und Nation, Staat und Reich
ferde.n, bewußt ſind. Gerade jeßt, wo mit raſtlos nagendem
Zahn die Sozialdemokratie an der Arbeit iſt, die Stützen
des Staates, die Pfeiler von Thron, Altar und Monarchie zu unter
graben, wo ſie ſich anſchickt, ihre verhetzende Thätigkeit auszudehnen

auf die kleinen Städte, auf die Fluren des Land
manns, thut dieſes doppelt noth.
Die Halleſche Zeitung“ ſichert vermöge ihrer großen Verbreitunz

in den kauffähigſten Kreiſen allen Jnſeraten beſten Erſolg.
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten vom Tage der

Beſtellung ab bis zum 1. Januar 1895 gegen Einſendung der gratis
Abonnementé quittung die Halleſche Ztg. nebſt ihren Beiblättern z mr

Verlag der Halleſchen
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

ſondern nur einzig und allein aus

Haedicke
beziehe und in hochfeiner Qualität zum Aueſchank bringe.

Hochachtend

xottlob Grosse, Schkopau,

menRohrſtühle
werden gut und dauerhaft von meinem
blinden Sohne geflochten und bitte um
gütige Berückſichtigung.

Heinr. M öbiäus, Saalſtr. 3.
Wäscherollen, Hobelbänke,
großes Lager ſtets vorräthig, bill. zu verk.

A Höbl, Leipzig Ranſt. Steinweg 44

Branche plaeirt ſchnell Reouter“s

o h G eEinem geehrten Publikum hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich dem
allgemeinen Wunſche meiner werthen Gäſte entſprechend, von jetzt ab meinen
Bierbedarf nicht mehr von der Brauerei von

Carl Berger, Merſeburg,

a Stellenſuchende jeder
Bureau, Dresden, OftraAllee,

eitung

a

der Brauerei von

Co. Döllnitz

Ein tüchtiges Küchenmädchen,
mit guten Zeugniſſen verſehen, wird

zum 1. Januar gezen hohen Lohn geſucht
auf Rittergut Großgörſchen.

Mehrere or de u tli ch e
Mädchen mit guten Büchern

ſuchen Stellen r a Klar,
Vermietb.Compt., Halle a /S., Geiſiſtr.3,

Ein Ziegenbock, 2, Jahre all,
gut eingefahren, zu verkaufen

GermanischeP'ischhandlung
Empfehle

h zum Feſte:
Feinſte lebende u. Eis-Karpfen,
Zander, Sckhellſiſch, Cabeljan,

Schollen, grüne Heringe.
Ferner: Rämcoherwaaren, als
Bücklinge. Sprotten, Flundern,
Aale Lachsheringe, Schellfiſche.

Delicateß-Heringe,
Aal und Hering in Gelee,
feinſt. Aſtrach. u. Ural-Caviar,

fließend fet'en Rauchlachs,
Neunaugen, Capern,

Perlzwiebeln,
friſche Bratheringe, Sardinen,

Hummer, Oelſardinen,
Citronen, Apfelſinen, Datteln,

Feigen
billigſt. W. Mrährneor.

Bücklinge à Kkiste l Mk.
Buücklinge à ſiſe o Pf.

Bratheringe, 2762,75 M.
i Th. Funke am Markt.

Packbutter!
Hochfeine

Süßrahm.Margarine
à Pfd. 50, 60, 70, 80 Pfg.

reinesſschweineſchmaſz,
à Pfd. 55 Pfg,

alle Artikel zum Backen,
ff. Citronen, Apfelſinen,

Maronen, Walnüſſe,
Sicil. Haſelnüſſe,

à Pfd. 35 Pfg.,
Chriſtbaumſchmuck

in Glas-, Zucker u. Bisquitt-
Früchten.

Honigkuchen!
Sämmtliche Margarinen werden

außer dem niedrigen Preiſe in der Güte
von keiner Concurrenz erreicht.

I. Special-Butterhandlung
u

21 Gotthardtsſtraße 21.

Butter?! Käſe!
Hochprima Meierhöſiſche Butter
netto 9 Pfd. M.6,80, Holländer Käſe
netto 9 Pfd. M.5, verſ. alles franco gegen
Nachn. A. Laub in Brzesko (Galiz.)

Hamburger Kaffee,
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver
ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei

Ferd. Rahmstorff,
Ottenſen bei Hamburg.

Husten- Bonbons
zu haben in Merſeburg bei Herren

Os l. MGIhel,
Otto Fanm?,
Herm. R otile,
Dec. Wrommler.
7 S eer

Bee Hrentzumittel
er W

L OM's preisgekrönter, neuer,
Weisser

Metall-Putz-Crème,.
a Ueberall vorräthig. e

General Depot

Wagner (o., Halle a. S.

Postfässchen
mit 4 Ltr. feinsten, alten garant. natur-
rein. Porto, Madeira, Malaga, Sherry,
Muscateller, Lacrimae Christi etc. zu
M. 7,50. Originalgebinde desselben
Weinesy. 16 Ltr. zu Mk. 24. beides
incl. Gebinde fracht- und zolfrei jeder
deutschen Station. An unbekannte Be-
steller geg en Nachnahme. IIunderte
unaufgeforderte Belobigungen.

Richard I 0x, Duisburg a Rh.

alchmaſchinen
Hackhäufelpflüge Handrechen,
Hobelhacken beſt. Conſtruction empf.
preiswerth Goetze Bruder,

Daspig Nr. 11. Halle, Magdeburgerſtraße 61,

Mittwoch, den 19. Dezember.

Prakltische
und nützliche
Weihnachls-

GeschenlkKeo.

The- u. (affee-bedeche, e.

Weiss damassirt u. bunter altdseh.
Geschmack, Decke mit 6 Serv.
M. 1,75, 2,50, 3,50, 4,75, 6, 8,

Dieselben mit Hohlsaum M 6, 8,
10, 12, 180,

J f in reinleinenemalt 80608 Drell, Jacquard
und Damast, in prächtiger Muster-
auswahl, d. Gedeck v. 6 bis 24
Servietten, von der einfachsten bis
hochapartesten Art (auch seidene
Damast-Gedecke).

gtö vom Stück und abge-J passt vom einfachsten
Kilchen-Handtueh bis zum feinsten
Damast-Prunk-Handtueh.

fertige weise bett Damagt-

u aus vorzüglichen fein-bZuge fädigen Elsasser Satin-

stoffen, prachtvolle Bouquetmuster
in jeder Preislage bis zur elogan-
testen Art.

Damen laschentächer, nen

mit Hohlsaum d. Dtz. M. 3,50., 4,50,

6, 7,50, 9, 10,80, 12,
Dieselben aus feinem englischen
Leinen-Batist mit eleganten bunt-
tarbig. Mustern u. Borduren, d. Dtz c

M. 7,50, 10, 12,50, 15, 20,
Ve: Sandlt- u. Gesehäſts aus

LIVVI,EA alte a. S.

Vrh. eStrickgarne
liefert Jedem direct Muſter umſonſt frco.)

Georg Koch, fer Erfurt2.
nmn„-Für Private

zuverläſſigſte Bezugsquelle von
Anzug- und Paletotſtofen,

direkt v jabrik d. Abgabe jed. Maaßes.
Große Muſterauswahl bereitw. franco.

Franz Wöhme, Tuchfabrik, s. Cottbus 4.

S Stoffe zu Herrenkleider
O viel billiger als beim Schneider kaufen

Sie zu jedem Kleidungsſtück aus

d Vranz Röhme's Tuch-
fabrilc Dep. Cottbus. Muſter3 freo! Abgabe jed, Maaßes z. Fabrikpr.

Größte Leiſtungsfähigk. lobend anerk.
e::INEn llrlrl! de

Hausierer!
Buckskin- Reſte in allen

Größen werden zu äußerſt. Preiſen
abgegeben. Off. unt. K. S 32
„Juvalidendank“ Leipzig erb.

Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugban

nothwendigen Hölzer werden in allen gang
baren Dimenſionen angefertigt und halte
in trockner Waare vorräthig

Düsenberg
Julſusmühle b. Binbechxk.

Preiscourante auf Verlangen gratis.

Sophageſtelle,
Polſter- Garnituren

billigſt bei Jacobs, Halle a/S.,
Albrechtſtraße 24.

janinos kreuzs, V. 5330 M. an.
2 Ohne Anz. à 15 M. mon

Kostenfreie 4 wöch. Probesencdl.
FabriksStern, Berlin, Neanderstr 19,

Bethel
und ſeine Geſchwiſter Sarevta, Naza-
retb und Wilhelmsdorf bei Bielefeld
möchten alte und neue Freunde beſcheiden
erinnern, daß auch in dieſem Jahre
mehrere Tauſend Fallſüchtige, Kranke,
Krüppel und Heimathloſe, darunter ſehr
viele Waiſen, zuverſi htlich auf eine Weih
nacht?gabe hoffen. Jede, auh kleinſte
Gabe in Geld oder in naturg wird der
Unterzeichnete mit dankbarer Freude für
unſere Pflegebefohlenen zu verwenden
wiſſ n.
Bethel bei Bielefeld, im Dez. 1894.
V. Rodelschwüingh, Paßtor,
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Kgl. Preuss.
Staats-Medaille.

rung Heerder 300jähr. Wiederkehr des Geburtstags Guſtav Adolfs

Feſtſpiel in 5 Aeten
von Profeſſor Whoma in Karlsruhe, mit Prolog von demſelbeg Verſaſſer

Mittwoch, den 19. Decbr. Abends 8 Uhr
im „Wivwvoli“ hier,

oufgeführt von evangeliſchen Gemeindegliedern hieſiger Stadt, unter Mitwirkung
der hieſigen Stadtoeapelle.

Die im Stücke vorkommenden Geſänge werden von Lehrern der hieſigen
ſtädtiſchen Schulen zum Vortrag gebracht.

Der Anfangs und SchlußVers werden von der ganzen Verſammlung geſungen

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Beginn der Vorſtellung 8 Uhr.
Ende gegen 11 Uhr.

Eintrittskarten und Programme ſind im Vorverkauf bei den Herren
Stollberg (Dom 2), Schultze (Kl. Ritterſtr. 18), Trommer (Unteralten-
burg 8) und Berger (Neumarkt 74) zu haben.

Preiſe der Plätze im Vorverkauf 1. Platz 1 Mk., 2. Platz
69 Pfg., 3. Platz 30 Pfg. An der Kaſſe: 1. Platz 1,25 Wek, 2. Platz
75 Pfg., 3. Platz 50 Pfg. Programme im Vorverkauf à 5 Pfg., an der Kaſſe
10 Pfg. Textbücher à 1 Mk. in der Stollberg'ſchen Buchhandlung

Ter Herr Verfaſſer erhält 109, der RohE nnahme zu Gunſten des evangel
DiaſporaDiakoniſſenhauſes für Boden und EiſaßLothringen in Freiburg i. Br.
Der weitere Reinertrag ſoll dem Guſtav Adoifs-Berei e überwieſen werden.

Das Comitee.

9 h 9z. G. Knauth&sohn?
4 Entenplan S,

empfedlen ihr reiches und aufs Beſte ausgeſtattetes Lager, nur beſte
Fabrikate in reellen Sortimenten, als: Reiſe-, Geh u. Schlaf-
pelze, Frauenpelze verſchiedener Fütterungen u»d Beſäße, Jagd-
Joppen in waſſerdichten Münchener Loden Fußſäcke und Fuß-
körbe. Jagdmüffe in Tuh, Rehklauen, Schuppen und Fuchs mit
naturaliſirten Köpfen, Müffe in allen anderen gangbaren Pelj,a ten,
Müffe für Damen in ſchwarz ſchon von 1,75 Mk. an, Kinder
Müffe in Pelz von 1, Mk. an, Pelzmützen für Herren und
Knaben in Perſer-, Basken- und Studentenform in Sealbiſam, Nutria,
Biber, nat. Biſam, Canin rassé, Uckraines, Mu m l und Seebund,
Wiener Baretts für Damen und Kinder, Kragen und Boas
in verſchiedenen Gattungen, zu ſämmtlichen Müffen paſſend, Collier s
mit niedlichen Mechan k-Köpſchen, Fuchsklauen v. Fauſthandſchuhe
in Seehund u. Nutria, Angora- Decken in den prachtvollſten neuen9 Farben, imit. Tieger- u. Wolfsdecken ſehr billig.

Größtes Hut- und Mützen- Lager,
nur Neuheiten in Haar, Wolle und Grazer Loden, echte Wiener

A Velourhüte von 8, Mk. an, in modernen Formen und Farben.

Filzſchuhe und Pantoffeln
mit Filz- und Lederſohlen für Herren, Dawen und Kinder, größte Aus
wahl und billigße Preiſe, Aufnäh- u Einlegeſohlen verſchiedener
Arten, Elnzieh-Schuhe und -Pantoffeln in ſchwarz und weiß.

W Handschuhe zin Glace-, Wild und Waſchleder, Tricot und Krimmer, mit und ohne
Futter, größte Auswahl, billigſte Preiſe.

Leinen- und Gummi-Wäſche, nur prima Qualitäten Hoſen-
träger in Gummi u. Borde, Shlipſe u. Cravatten neueſter Diſſins.

Alle Reparaturen und Ueberziehen von Pel,en werden prompt
und billigſt ausgeführt.

M eihngehts- Artikel
Französische Delicatesskör be

mit den feinsten Delicatessen, wie: Pasteten, Caviar,
Lachs, Sardinen, Hummern, feinen Würsten, Käse, engl. Saucen,
Marmeladen, frischen ausländischen Früchten, Thee's, Chocolade

Liqueuren, Punsche ete

Täglich frische Ia. fette Holländer Austern,
lebende IIelgoländer Hummern, frische Fluss- und Seehßische.

Grosse Auswahl in Wild und Getlägel,
Frucht- und Gemäse-Conserven

sehr preiswerth.

v 9 9 9 9 4

Jede Bestellung wird auf das Sorlältigste u, Pünktlichste ausgekührt-

Preislisten gratis und franco.

z Aprengel &Rinb, hie
9 Leiprigerstr 2

W

0 0 9 I 9

Merſeburger Kreisblatt Amtliches Organ dex Merſeburger Kreisver waltung

C. Rich. Ritter
Mébkitcur: Er o. 39., F.,empfiehlt seine Ha s von grosser Klangschönheit und solider, neuester Bauart zu müässigen Preisen unter sicherster Garantie

e Mcrerf an Fcethe.

Nittwoch, den 19 Dezember.

Pianoforte-Fabril.

Gold. NMedaille
Antwerpen.

Wollwaaren:
Unterhemden,
Unterhosen,
Unterjacken,

System: Jüger, Lahmann,
Ariston,

Striümpfe,
Tricot-IHandschuhe,
Strick-Handschuhe,

Kopftücher,
Kopkhüllen.

Corsets,
grösstes Lager.

FIersehburg,
Kl. u. gr. Ritterstr.-

Ecke.

Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste empſeble als

ne ruhenBall-Artikel:
Ball-Blumen,

Ball-Handschuhe
in Glacé, Seide und Zwirp,

in neuesten MAustern,

Ball-Echarpes
in Seide, Seide mit Wolle

und Wolle,
Taillentücher,

Ball-Fächer.

Garnirte Damen- und Mädchenhüte
wegen vorgertickter Saison zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Grössfe Aesvanhl aller Arten Pappen:
Ange kleidete Puppen,

unangekleidete Gelenk-Puppen Von 30 Pfg. av.
AnKleide-Poppen,

Cravatten,
letzte Neuheiten W

Sämmtliche Artikel in reichster Auswahl am Lager.
C Mein Geschäſt ist bis Weihnachten Wochentags bis 9 Uhr, Sonntags bis 7 Uhr

Abends geöffnet.

Franz Lorenz.

Tapisserie:
Speeceialität:

Smyrna- Knüpfarbeiten,
s wie säwmmtliche

vorgezeichneten Leinen-
und angefangenen

Canovas- Artikel
zu äusserst billigen Preisen

Regenschirme
für Damen und Herren.

Gelenk-Paoppen,

Chemisetts, Kragen,

Manchetten.

pulver.

extract.

und Flaſchen.

Burgſtraße O Leber Burgſtraße

Drogen-, Farben-, Thee- u. Parfümeriehd(g.,
enpfiehlt

als Weihnachtsgeſchenke:
Jünger Gebhardes Parfümerien u. Toilette-

svüten, einzeln und in eleganten Fläſchchen und Cartons.
Eanu de Cologne, edt, gegenüber dem Jülichsplatz.

HMonten's und Blooker's hollämndisches Cacao-

Liebig's und Cibil's festes und üssiges Fleisch-

Düsseldorfer feinste Paonschessenzen, und
BRumm, Arac, Cognac, feinſte Marken.
Whee“s grüne und ſchwarze, in Original-Packeten.

40 40

16.

Zum Le vorſtehenden

empf. hle:

Reh-Rücken, in Ig. Wigre
do. -Keulen, zum billigſten
do. -Blättechen, vrife.

Beſtellungen darauf nehme ſchon

jetzt entgegen. Wolf.

mm S V
tägl. preiswerth b Milchfuhr-
mann d. Rätterguts Krieg-
stecit verkäuflich,

Grüne Heringe,
friſchen Schellfiſch u. Cabeljau,

Bücklinge à Kiſte 1 M.,
Bratheringe, 8Ltr. Doſe 2,75 M.

Ad,. Schmieder aus Halle.

Außer Markttaz bei h. VonKe
am Markt.

W Z&

Verautworti9 fär den Reelame und

4

Weihnachts- Feſte
Junge feiste Fasagen, Rehwild,

fette Enten, Poularden, Poules, hoch-
feinsten milden Astrachaner Caviar,
Ural-Caviar, geräuch. Rheinlachs,
echte Strassb, Gänseleber-Pasteten,
Rügenwalder Gänsebrüste, Strasshb.
Gänseleberwurst, deutsche, frauz,
und englische Conserven, deutsche,
französische u. englische Liqueure,
echte Düsseldorf. Ponsch-Essenzen,
feinsten Jamaica-Rum und -Arae,
echte Cognacs, gut arraugirte
Delicatess Friihstückskörbe, sowie
sämmtliche Delicatessen in wur feiner
Wahl empfiehlt

L. Zimmermann.

la. Moſtrich,
à Pfund I8 Pfg., b.i

Oel Me-rfurth.
Freitag früh empfiehlt
Rindskaldaunen

Rob. Reichhardt.

I ad m Ia.
Mehrere Jahre litt ich an einem furcht

baren Magen und Leberleiden, verbunden
wit Darmkatarrh. Jch ſtand ſchreckiche
Schmerzen aus und brachte viele Nächte
ſchlaflos zu und war ſogar eine Zeit lang
voliſtändig arbeitsvnfät ig. Alle Mittel
verſuchte ich ohne jeden Erfolg, ich kon
ſultirte viele Aerzte, welchen es aber trotz
vieler Mühe nicht gelang, mich von den
Leiden zu befreien. Schließlich auf den
Rath eines Bekannten wandte ich mich
an den homöopath. Arzt Dr. med.
Volbeding in Düſſeldorf, Königs-
allee 6, welcher mich ſchon in kurzer Zeit
von meinem Leiden befreite. Jch kann
deshalb Herrn Doktor Volbeding nicht
genug danken und empfehle degſelben
allen leidenden Menſchen.
Speldorf b. Mühlheim a. d. Ruhr.

Friedr. Barlen.
Empfeh e meine auch in dieſen Tagen

mit höchſten Preiſen prämiirten

Kanarienvögel,
paſſend als Weihnachts-Geſchenk,

zum Preiſe von S 30 Mk je nach
Geſangsleiſtung, garantire für Werth der
ſelben. Verſandt gegen Nachnahme oder
vorherige Einſendung des Betrags.

Adolf Schmöeder,
Halle a. S., Forſterſtr. 39.

Auſtay Adolf-Spiel
in Merſeburg.

Zu der letz'en Vorſtellung am
Donnerſtag ſollen die Sitze auf dem
1. Range nummerirt u. in Folge deſſen auch

nummerirte Eintrittskarten zu
dieſem Range ausgegeben werden. Die
Ausgabe dieſer Karten erfolgt nur bei
den Herren Stollberg und Schultze;
die Eintrittskarten zum II. und III Range
ſind an den ſämmtlichen 4 Verkaufsſtellen

zu haben. Abas Comitee.
Zur guten Quelle.

Morgen Mittwoch Abend 7 Uhr
Salzknochen F. Beyer.



Beilage zum Merſeburger
Nummer 2896.

Provinz und Umgegend.
t Freyburg, 14. Dezember. Die lang-

jährige Leiterin des Kinderhortes, Frau
Thieme, wird ihr Amt am 1. April kommenden
Jahres niederlegen. Die Stadtverordneten
b. ſchloſſen, als Erſatz der bisher für Schul
zwecke in Höhe von 1590 Mark gewährten
Staatsbeihilſe die Zuſchläge für die Einkommen-
ſteuer und für die Realſteuern um je 5 zu
erhöhen.

Freyburg, 16. Dezember. Jn der
heutigen außerordentlichen Verſammlung des
Vorſchuß- Vereins erſtattete der Kaſſirer
einen kurzen Geſchäſtsbericht. Bis zum 30.
November betrugen die Einnahmen 1 707 483,
die Ausgaben 1693 946, der Kaſſenbeſtand
13537 Mk. Die ausſcheidenden Vorſtandsmit
glieder wurden wiedergewählt.

Jn Lodersleben paſſirte Sonnabend in
den Mittagsſtunden im Geithner'ſchen Steinbruche
daſelbſt ein Unglücksfall. Der Steinbruchsarbeiter
Dönicke, welcher beſchäftigt war in einer unter-
irdiſchen Mine im Steinbruch Steine zu brechen,
wurde von einem mehrere Centner ſchweren Fels-
ſtücke verſchüttet und von einem anderen
Arbeiter vollſtändig bewußtlos, die Felsmaſſe
auf dem Rücken des Verletzten liegend, vor
gefunden. Mit Hülfe mehrerer ſofort h erbei-
erufenen Arbeiter gelang es, den Dönicke ausſener ſchrecklichen Lage zu befreien. Erſt auf

dem Transport des Verletzten nach ſeiner Be
hauſung kehrte deſſen Bewußtſein auf kurze Zeit
zurück. Die Verletzungen find derartig, daß ſich
wahrſcheinlich eine Unterbringung des Dönicke
in die Klinik zu Halle nothwendig machen wird.
Dönicke iſt ſchon vor etlichen Jahren durch ein
Pferd derartig gegen einen Fuß geſchlagen worden,
daß ihm derſelbe amputirt werden mußte.

f. Wennungen, 16. Dezember. Heute
ſeierten die Thieme' ſchen Eheleute hier in
körperl'cher und geiſtiger Friſche das Feſt ihrer
goldenen Hochzeit.

Halle. Der Mörder Dauer, welcher in
der vorletzten Sitzurgeperiode unſeres Schwur-
gerichts zum Tode verurtheilt worden iſt, weil
er in Gemeinſchaft mit dem Hausbeſitzer John
aus Schkeuditz einen Einbruchsdiebſtahl in das
Verwaltungsgebäude der Mansfelder Gewerk
ſchaft zu Esleben verſucht und dabei den Haus
mann Wege ermordet hatte, und welcher im
hieſigen Gerichtsgefängniſſe der Entſcheidung des
Kaiſers darüber entgegenharrt, ob Gnade geübt
oder der Gerechtigkeit freier Lauf gelaſſen werden
ſoll, hat Anfangs der vorigen Woche einen
Selbſt mordverſuch unternommen. Als
der Gefangene nämlich neue Wäſche ſich anlegen
ſollte, nahm ihm der Gefängnißwärter unbe-
greiflicherweiſe die Handſchellen ab, bevor er die
Wäſche zur Stelle geſchafft, und ließ ihn in
dieſem Zuſtande in der Zelle zurück, um die
Wäſche zu holen. Dieſe kurze Spanue Zeit
benutzte Dauer, ſeinen Eßlöffel zu ſchärfen, um
ſich mit demſelben ſelbſt zu tödten, Bevor er aber
dieſen letztgenannten Entſchluß auszuführen ver
mochte, kehrte der Wärter mit der Wäſche zurück.
Soſort ſtürzte ſich Dauer auf ihn, ſchlug ihn
mit einem Stuhlbeine zu Boden und ſchnitt ſich
nunmehr mit dem Löffel beide Pulsadern
ſowie den Kehlkopf durch. Durch den Schrei
des Wärters wurde die That ſofort im Gefäng-

(Nachdrudk verboten.)

Errungene Achtung.
Geſchichtliche Erzählung aus der Zeit des ſiebenjährigen

Krieges von E. Brook.
(Schluß.)

Da ſprengte Stainville zum Lieutenant Steig-
leder.

„Wo bleibt Eure Hauptmacht, Kamerad
„Meine Hauptmacht, dies iſt ſiel“
Der General riß ſein Pferd zurück und

muſterte das ſtolz vorbeiziehende Häuflein. Dann
ſprengte er auf den Führer der Schaar zu und
reichte ihm die Rechte hinüber.

„Alle Achtung, Herr Kamerad, vor ſolcher
Tapferkeit, der große König hat tapfere Krieger.“

Militäriſch grüßend ritt er zurück.
Nicht weit von der Scene ſtand Sebaſtian

Baſtel mit verbundenem Kopfe. Er hatte die
Worte des feindlichen Generals gehört. Sie hatten

ihn tief ergriffen, und wenn ſeit der
letzten Nacht noch ein Groll in ſeinen Herzen
ewohnt hätte gegen einen der Jäger, er wärehahin geſchmolzen wie der Schnee vor der

rühlingsſonne. Mit der Wollmütze in der
and trat er zum Führer der Jäger. Thränen

ſtanden dem alten Manne in den Augen.
„Herr General, Herr Hauptmann,

Herr Lieutenant,“ ſtolterte er hervor, „wo iſt
der Oberjäger, der immer an Eurer Seite ritt
Er iſt doch nicht todt

„Nein, Gottlob nicht und ein Schatten flog
über die Züge des tapferen Offiziers, „er iſt
nur verwundet, hoffentlich nicht gefährlich.“

Der Bauer athmete auf.
„Doch was ſolls mit dem Jäger?!“
„Jch wollte ich will ihm meine

Tochter zur Frau geben.“ Da lachte der
Lieutenant und klopfte dem Bauer vom Pferd

niſſe bekannt, ein auf der Stelle herbeigeeilter
Arzt verband die ſchrecklichen Wunden des Ge-
fangenen, und es wird vermuthlich gelingen, den
ſelben wieder herzuſtellen. Allerdings wird er,
da der Kehlkopf vollſtändig durchſchnitten iſt,
durch die Kanüle athmen müſſen. Die Ver-
wundung des Gefängnißwärters iſt nicht lebens-
geſährlich.

t Halle, 15. Dezember. Das große
Loos der Schneidemühler BrunnenLotterie,
100 000 Mark, iſt in die hieſige Kollekte von
Otto Hendel gefallen. Der Gewinner iſt ein
hieſiger Eiſenbahnaſiſtent.

Sangerhauſen, 15. Dezember. Auf
dem hieſigen Bahnhofe verunglückte geſtern früh
3 Uhr der Schaffner Albrecht von Halle. Er
hatte eine Bremſe gelöſt, kam beim Abſpringen
von dem in Bewegung begriffenen Wagen zu
Fall, gerieth unter den Wagen und wurde über-
fahren, wobei ihm der rechte Fuß ſo zermalmt
wurde, daß er jedenfalls abgetrennt werden muß.
Der Verunglückte wurde nach Halle in die kgl.
Klinik gebracht.

f Erfurt, 17. Dezember. Eine Verſamm-
lung von Vertretern von Städten und Land-
gemeinden beſchloß, generelle Vorarbeiten für
eine Kleinbahn Erfurt- Cölleda machen
zu laſſen.

f Magdeburg, 14. Dezember. Unter dem
Namen Magdeburger Urania“ iſt hier ein
Verein gegründet worden, der die Verbreitung
naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe in breiten
Schichten der Bevölkerung durch volksthümliche
Vorträge mit Experimenten und durch Anlegung
eines phyſikaliſchen Kabinets bezweckt. Für
ſpätere Zeit iſt auch die Ecrichtung einer
Sternwarte in Ausſicht genommen. Für
die erſten Bedürfniſſe des Vereins iſt in hoch-
herziger Weiſe durch den Fabrikanten Hans
Hauswald geſorgt, der eine große Zahl vor-
züglicher Apparate dem Verein zur Benutzung
überlaſſen hat.

f Mühlhauſen, 13. Dezember. Geſtern
gegen Abend ging der Schulze Damm aus dem
benachbarten Niederdorla von hier nach Hauſe.
Jn der Höhe des ſog. „Gunzelhofes“, eines Gaſt
hofes bei Niederdorla, welcher etwa dreiviertel
Stunde von der Stadt entfernt liegt, wurde
Damm von Straßenräubern angefallen,
mißhandelt und ſeiner Baarſchaft von etwa 40
Mark, ſowie einer Taſchenuhr beraubt. Die
Räuber ſind leider nicht erkannt.

f Eiſenach, 14. Dez. Der geſtern Abend
von Salzungen abgegangene Zug der Feldabahn
kol lidirte in der Nähe des Dorfes Leimbach,
wo der Bahnkörper an der Landſtraße liegt, mit
einem in entgegengeſetzter Richtung fahrenden,
mit einem Pferde beſpannten bäuerlichen
Fuhrwerke. Die beiden Wageninſaſſen
hatten vergeblich verſucht, die Kataſtrophe zu
verhindern und auch das Zugperſonal trifft an
dem Unfall keine Schuld. Das Geſchirr wurde
von der Lokomotiv: zur Seite geſchleudert die
beiden darauf befindlichen Männer erlitten
ſchwere Verwundungen und wurden dem Salz-
unger Krankenhauſe überwieſen. Das Pferd
wurde nicht verletzt.

f Freiberg, 15. December. Jn unſe.ecr
Stadt ſind 150 Perſonen, theils ſehr
ſchwer, erkrankt. Sowohl Kinder, wie Er-

herab auf die Schulter.
einem Würdigen

Dann winkte er den Glücklichen, der den Arm
in der Binde trug herbei und wies auf den
Bauer. Fragend bl'ickte der Jäger auf dieſen.
Was wollte er von ihm, war Annamarie

ein Zittern durchlief den vom Blut
verluſt geſchwächten Körper.

„Heinz“, ſtammelte Baſtel, „Heinz, kannſt Du
mir verzeihen Komm, hole die Annamarie
zum Weibe.“

„Jch komme, ſo Gott will!“ ſprach der er
ſchütterte Jäger. „Grüßt mir die Euren!“

Ein Händedruck und die Männer ſchieden.
Da drängte ſich ein Weib durch die Menge.

An den Steigbügel eines der Jäger klammerte
ſie ſich feſt.

„Komm zurück, Juſtin, komm wieder, ich habe
Dich ſo lieb, o Juſtin!“

„Wenn Du Dich beſſerſt, iſt's möglich,“ war
die Antwort, „doch erſt heißt es meinen ver
wundeten Freund pflegen, das überlaß ich keinem

Andern.“ Er ſprengte davon.
Auch die Franzoſen zogen ſich zurück.
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Der Krieg war zu Ende.
Der König und die Kaiſerin,

Des langen Haders müde,
Erweichten ihren harten Sinn
Und machten endlich Friede.
Und jedes Heer mit Sing und Sang,
Mit Paukenſchlag und Kling und Klang,
Geſchmückt mit grünen Reiſern,
Zog heim zu ſeinen Häuſern.

Vom Gebirge herab ſtieg ein froher Wanders-
mann, den Stab in der Hand, das Ränzel auf
dem Rücken. Auf einer freien Höhe blieb
er ſtehen. Da lag es vor ihm, das bekannte
Dörſchen und dort ragten ſie empor, die Trümmer

Mittwoch, den 19. Dezember 1894.

wachſene, ſind von der Kataſtrophe betroffen

„Jhr gebt Eure Tochter

worden. Die Urſache der Erkrankungen iſt auf
Frühſtücksbrödchen zurückzuſühren, die aus
der Bäckerei von Paul Oehme entnommen
worden ſind. Bäckermeiſter Oehme und ſeine
Familie liegen ſelbſt krank darnieder. Da die
Unterſuchurg noch in vollem Genge iſt, ſo iſt
die Veranlaſſung der Kataſtrophe noch nicht auf
geklärt. Wie verlautet, habe eine privaterſeits
rorgenommene chemiſche Analyſe der betr ffenden
Backwaare das Vorhandenſein von Arſenik
nachgewieſen. Das Gerücht von einem inzwiſchen
eingetretenen Todesfalle iſt zur Zeit noch nicht
beſtätigt.

t Rochlitz, 16. Dezember. Vorgeſtern Abend
gegen 9 Uhr geriethen in Neuwerder ganz un
vermuthet, während ſich im Gaſtzimmer noch
Gäſte befanden, die Baulichkeiten des Gaſthofs-
beſitzers Naumann in Flammen Dieſe griffen
ſo ſchnell um ſich, daß Wohn und Stall-
gebäude gänzlich vernichtet worden ſind.
Leider iſt auch ein auf dem Heuboden über dem
Stalle nächtigender Handwerksburſche mit
verbrannt. Man hat den Unglücklichen um
Hilfe rufen und ſpäter wimmern hören, bei der
großen Sckhnelligkeit jedoch, mit welcher das
Feuer um ſich griff, ihn nicht zu retten vermocht.
Sein Leichnam iſt als vollſtändig verkohlte
Maſſe unter dem Schutt aufgefunden worven.
Als Entſtehungeurſa he des entſetzlichen Unglücks

muß böswillige Brandlegung angenommen
werden.

Vermiſchte Nachrichten.
(Aus Varzin.) Die Abreiſe des Fürſten Bismarck

nach Friedrichsruh ſteht für die nächſte Woche bevor über
den Tag verlautet noch nichts. Der Fürſt iſt zwar nicht
krank, aber nach den Ereigniſſen der letzten Zeit der
Schonung bedürſtig, und auf ärztlicher Seite beſteht der
Wunſch, daß die Reiſe ohne Erſchwerung vor ſich gehe.

(„Feſter als je.“) Einen kleinen, aber bezeichnenden
Beitrag zur letzten Kanzlerkriſis bringt die „R. V.Z.“:
Eines Tages führte Herr v. Bötticher Bekaunte ron hohem
Rang in ſeiner Eigenſchaft als Präſident der Reichstags
baukommiſſion durch den neuen Reichstag und auch in
den Sitzungsſaal. V an fragte ihn nach dem Sitze des
Reichskanzlers. Er zeigte ihn mit den Worten „Das hier
iſt ſein Platz; er ſitzt jetzt feſter darauf als je.“ Drei
Tage ſpäter hatte Graf Caprivi ſeinen Abſchied.

(Die Feuerwerksſchüler vor dem Kriegs
gericht.) Jn der Citadelle zu Magdeburg haben in der
zweiten Hälfte der Vorwoche die kriegsgerichtlichen Ver
handlungen gegen die Unteroffiziere der Berliner Feuer
werksſchule wegen der bekannten tumultuariſchen Vorgänge
ſtattgefunden. Das Urtheil wird vor der Hand nicht
publizirt werden, da es der Beſtätigung des oberſten Kriegs
herrn unterſteht und erſt nach dem Befinden deſſelben ver
öffentlicht wird.

(Gefängnißarbeit). Schon ſeit einiger Zeit
findet eine Beſchäftigung von Gefangenen der zum Reſſort
des Miniſteriums des Jnnern gehörigen Straf- und Ge
fangenenanſtalten zur Herſtellung von Kleidungsſtücken für
die Armee, ſowie für den Kaſernen- und Lazarethhaushalt
ſtatt. Jn den Beiberanſtalten werden vornehmlich Wäſche,
Achſelklappen Brodbeutel, Handſchuhe c. hergeſtellt in
den Männeranſtalten hauptſächlich Uniformſtücke.

(Neuer Berliner Anarchiſtenprozeß.) Eine
zweite Gruppe der Anarchiſten Prozeſſe gelangt nächſter
Tage vor dem Berliner Schwurgericht zur Verhandlung.
Die erſte Gruppen- Anklage richtete ſich gegen die Anar
chiſten Schäwe und Genoſſen, welche bekanntlich einen
Revolverangriff auf Polizeibeamte unternommen hatten,
die zweite Gruppe, Püſchel und Genoſſen, iſt wegen Falſch
münzerei angeklagt.

(Socialdemokratiſches.) Weil er die Lieder
„Jch bin ein Preuße“ und „Die Wacht am Rhein“ auf
ſeiner Walze hatte, wurde in Berlin der Drehorgelſpieler
Sch. aus dem ſozialdemokratiſchen Wahlverein des 6.
Berliner Reichstagswahlkreiſes ausgeſchloſſen. Er theilte
das Schickſal von 22 Gaſtwirthen und 1 Grünkramhändler,

der Burg, er konnte die vier rauchgeſchwärzten
Thürme deutlich unterſcheiden. Raſch zogen
an dem Wanderer jene Auguſttage des ver-
gangenen Jahres vorüber. Dort hatte er gekämpſt,
ſich Achtung errungen im Herzen eines
Feindes, um Liebes gekämpft in hartem Ringen.
Wo mochte ſie ſein, gedachte ſie ſeiner
Er trat aus dem Walde. Da lag die Wieſe
des Baſtelhofes, auf der er ſie zum erſten Male
geſehen, geſprochen. Doch wer iſt ſie, die leicht-
ſfüßige Geſtalt, die dort auf dem Pfad durch
die Weiſe dahineilt? Das Herz des Lauſchenden
klopfte hörbar.

„Annamarie!“
Die Eilende hemmt ihre Schritie. Sie ſchaut

inüber. Doch der Rufende iſt mit wenigen
Schritten herüber. Er breitet die Arme aus.

Sie fliegt ihm entgegen.
„Mein Heinz!“ und die Liebenden ſind end

lich vereint.
„Du warſt im Forſthaus fragte Heinz, als

die Glücklichen Arm in Arm langſamen Schrittes
dahingingen.

Ein Schatten flog über die Züge des Mäd-
chens. „Du haſt es errathen, Heinz, ich holte
Thee für den Vater.“

„Jſt er krank
„Seit jenen Tagen kränkelt er ſtändig, ach, er

hat täglich auf Dich gewartet, Du bliebſt auch
ſo lange, Heinz.“

„Sei mir drum nicht köſe, lange habe ich am
zerſchoſſenen Arme darniedergelegen, doch ver-
narbte die Wunde und die Fahnen meines
Königs konnte ich nicht verlaſſen.“

„Nun bleibſt Du bei uns, es iſt ja Friede,
wie Meiſter Juſtin verkündet!“

„Jch bleibe auf immer, mein Lieb; doch der
Schneider, iſt er zur Frau Thereſe zurück
gekehrt

Kreisblatt.
es 67. Jahrgang

(Unlauterer Wettbewerb.) Zu welchen Mitteln
eine unehrliche Konkurrenz ihre Zuflucht nimmt, daſür
folgendes neue Beiſpiel: Es wird in Berlin Nähgarn
verkauft mit einem Etikett, auf welchem ſich die Maßangabe
1000 Yards in großen Zahlen vorfindet, während darunter
mit ganz kleinen Buchſtaben und Zahlen, die man nur
bei beſonderer Auſmerkſamkeit findet, vermerkt ſteht: reduzirt
auf 900 Yards!

(Die überſeeiſche Auswanderung) aus dem
Deutſchen Reiche betrug m Monat November d. J. 2520
Perſonen gegen 4 62 im November 1893, ſie hat ſich alſo
um faſt die Hälfte vermindert. Aus deutſchen Häfen
wurden im November d, J neben 2 132 deutſchen Aus
wanderern noch 3913 Angehörige fremder Staaten befördert

(Vergiftung.) Jn Harthau bei Salzbrunn
ſtarb der Lehrer Soehnel an Vergiftung, indem er ſtatt
Salz Arſenik gebrauchte.

(Vom Dienſt ſuspendirt.) Jn Ansbach
wurde wegen Unregelmäßigkeiten der Poſtdirektor
vom Dienſt ſuspendirt,

Perſonalnachrichten.
Landeszerichtspräſident Krah in Flensburg ſoll zum

Oberlandesgerichtspräſidenten in Celle er
nannt ſein

Gerichtsverhandlungen.
Reichstagsabgeordneter Leuß vor dem

Schwurgericht. Am Freitag und Sonnabend iſt vor
dem Schwurgericht in Hannover gegen den anti-
ſemitiſchen Abg. Leuß (Wahlkeels EſchwegeWiſenhauſen-
Schmalkalden) wegen Meineides verhandelt werden,
dadurch bigangen, daß er in dem Ebeſcheidunzeprezeß
Schnutz beſtritt, mit der in dieſem Prozeß als Flöäg rin
auftretenden Frau Dr Schnutz vertrauten Umgang gepflogen
zu haben. Die Verhandlung nahm uur langſam ihren
Fortgang da immerfort neue Zeugen geladen werden, iſt
es nicht ausgeſchloſſen, daß ſich der Prozeß noch mehrere
Tage hinzieht. Die Sitzung wurde am Sonnabend ſpät
Abends auf Montag früh vertagt,

Wegen des Raubaufalles auf den Geld
briefträger Hübner wurde der Maler Teichert
vom Breslauer Schwurgericht zu 8s Jahren Zuchthau s
verurtheilt,

e 11Thooh-hſ
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WMarktberichte.
Halle, 18. Dezember. (Preiſe mit Ausſchluß der

Makler,ebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig 118--126,
alter und ſeinſter märkiſcher über Notiz, Raubwenen 114
bis 125, feinſter milder Roggen ruhig 111 bis
116. Gerſte ruhig. Braugerſte 135 158, feinſte fein
farbige bis 170. Futtergerſte 100--115, Hafer ruhig 116
bis 133, Mais, amerikaniſcher mixed Douan Mais
121 125, Raps Rübſen Erbſen ruhig 147bis 167. Sämmtliche vorſtehenden Prodnkte in feuchter
Beſchaffenheit weſentlich billiger. Kümmel exel, Sack 62
Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt netto
Hall. prima Weizen 32 bis 34, nach Qualität
bezahlt, Maieſtärke für 100 Kilo eiuſchließlich a
31,50 bis 32,50. (Preiſe per 100 Kilo netto.) Lupinen
Blauer Mohn ohne Handel. Linſen Bohnen 19--22.
Kleeſaaten Rothllee 116--124--130. Futterartikel ruhig,
Futtermehl 11,00 bis 11,60. Roggenkleie 7,60 --8,25, Weizeu
ſchaalen 6,50, 7,00, Weizengrieskleie 6,50, 7,00, Malz
keime, helle, 9,00 bis 30,00, dunkle 7,59 8,50, Oel-
kuchen 10,00 --10,50, Malz 25,50 bis 27,60, Rüböl 43,25,
Petroleum 20,00 Solaröl 0,825/3 11,50 Spiritus per
10 000, L. ſchwach. Kartoffelſpiritus mit 50 Mark
Verbrauchsabgabe 52,06, mit 70 Mk. Verbraucheabgabe
32,50 Mk. Rüben Weizenmehl 0) bruto einſchl.
Sack 19,(0 bis 20,00. Roggenmehl brutto einſchl.
Sack 16,6) 17,26.

Bericht ans Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Dezember
Meiſt wolkig bis trübe, etwas wärmer,

win dige Riederſ läge.
Gottes dienſtanzeigen. 8

Stadtkirche. Donuerſtag Abend 7 Uhr Advents
gotteedienſt Predigtamt kandidat Ott o.

cm ehe„Ja, und ſie leben in Frieden. Sie hat
mächtige Achtung vor ihrem Juſtin, der ſo tapfer
gegen die Feindeggerungen.“

Der Jäger mußte lachen.
Und dann ſtand das Paar vor den Eltern.

Die Bäuerin legte die Hände der Liebenden in
einander, der Bauer vermochte es nicht vor
Rührung.

„Heinz, her zu mir,“ rief er endlich, „Du
bliebſt ſo lange, bald dacht' ich, Du wäreſt ge
ſtorben, wie hab' ich gelitten. Doch nun wird
alles gut werden. Da, nimm ſie, Du haſt das
Herz auf dem rechten Fleck, vor dem über
mächtigen Feinde habt Jhr Euch Achtung er-
rungen, wie ich Dich achte, brauch' ich Dir wohl
nicht zu ſagen. Da nimm ſie!“

Mit Ungeſtüm wurde die Thür geöffaet und
Meiſter Juſtin ſtürzte herein.

„Hurrah, hurrah, Herr Kamerad, endlich
daheim!“

„Daheim!“ ſagte feierlich die Bäuerin, „da
heim, Jhr habt das rechte Wort getroffen,
Meiſter Schlözel!“

„Jch hörte ſchon von meiner Braut, daß Jhr
auch hier ſeid, Kamerad, wie geht's Euch und
Frau Thereſcn?“

„Wie's geht? Hurrah! gut gehr's, Heinz, gut,
ich bin jetzt Herr im eigenen Hauſe, meine
Frau reſpeltirt mich gewaltig. Hurrah, Herr
bin ich im Hauſe.“

„Du ſollſt es immer ſein, Heinz,“ flüſterte
die glückliche Braut.

„Wir theilen uns ehrlich in die Herrſchaft
antwortete leiſe der glückliche Heinz und drückle
das Mädchen an ſeine Bruſt.

V Anſerale im Retrage 6is zu I Mark bitten wir 6ei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. W



Rummeci 296. 1894. Merſeburger Kreisblatt. Anttliches Organ der WMerſeburger Kreisberwaltüag t
S r reeerrrrrrrrr

Mittwoch, den 19. Dezember.

Grosser TUeihnachts-Ausverkaul
W mit bedeutender Preisermäßigung in allen Artikeln.

Hente und folgende Tage kommen zum Ausverkauf:
Teppiche u, Vorlagen, Gardinen, Portièren u, Möbelstoffe, Tisch-, Kommoden- u, Nähtischdechken,Bett Schlat- und Reisedecken, Sebirme, Muffen etc.

Die Preiſe ſind 5 güe Artikel und alle Oualitäten prinzipiell die niedrigſten am Platze.

Bätte die Auslagen m Wenster u bhecchten??!

Otto Dobkowitz, Entenplan 3.
Bis Weihnachten Sonntags bis Abends 7 Uhr

der Frau Prinzess ln e an C V. Preusgen,

und vieler anderer hoher Fürſtlichkeiten.
Die Original

S SINGER
Nähmaschinen

erfreuen ſich in Folge ihrer muſtergültigen Conkkruct'on, ihrer vollendeten
mechaniſchen Ausführung wie ihrer ſchönen, practiſchen Ausſtattung einer immer

mehr ſleigenden Beliebtheit und Verbreitung, und eignen ſich für jedes Haus, für
jede Familie, als gern geſehene, beſte und nützlichſte

Weihnachtsgabe.
Verkauf gegen bequeme Theilzahlungen.

Gratis Unterricht auch in der modernen Kunſtſtickerei.

G. Neidlinger, Merſeburg,
Breiteſtraße V.

e ene
erlaubt sich zu pewlen geeigneten

9Weihnachts-Geschenkenſ
zu billigen Preisen zu ewpfehlen:

Oberhemden, Damenhemden, DPDrell, Damastgedecke,Reise-, Nacht-, Nachtjacken, Servirdeckehen,
Uniſormhemden, Norgenjacken, Tischläuſer,
Unterkleider, Weisse Damenröcke, Ueberhandtücher,
Vorhemden, Flanell- u. seid. Röcke, Badetücher,
Serviteurs, Kinderwüäsche, Betttücher u. Bezüge,
Hemdeneinsätze, Schürzen, Tischdecken,
Manschetten, Landtücher, Bettdecken,3 Kragen, Elüser- „Teiler- „Tassen- Schlafdecken,
Taschentücher, Messer „Silber- „Topf-, Shlipse u. Cravatten,
Cachenez, Lampen-, Cylinder-, Seid. Schürzen,
Reisedecken, Fenster-, Staub- und Blousen,
Steppdecken, Wisehtüceher, Morgenröchke,

VTischtücher,

e

S Gudanſngel,

Mechaniker.
Empfehle meine ſo ſehr beliebt gewordenen reellen Fabrikae w.

Nähmaſchinen, Waſchmaſchinen, Wring
Maſchinen und Fahrrädern

um bevorſtehenden Feſte

als passendes Geschenk.Gleichzeitiz bitte ich ein hochgeehrtes Publikum, ſich nicht durch
ſchmutzije Concurrenz irre führen zu laſſen. Auch halte ich eine der be
rühmten Schleudermaſchinen zur gefälligen Anſicht. Preisderſelben VI. 4.0 ſich
Neu mit CLampenhalter. eu!

e J F.

e S ebringt ſein großes Lager in abgepaßten

e

Burgſtr. Wilh. Kupper Burgſtr. 9.
Linoleum-Teppichen, Waschtisch- Vorlagen veh

Küchentisch-Autlegernin ſchmackvollen Deſſins und reichhaltigſter Auswahl in en Exinnerung.

Läufer, ſowie Stückwaare W
in ZA Manilla, Wolle und Coeos verſchiedener Breiten.

CoOCOS- attein allen Größen und zu ſehr ſoliden Preiſen.

Gummitischdecken, Kommodendecken, Wandschoner, Tigehläufer.
Damerx schürzen, ſowie auch Kinderschürzen aus Gummiöstoſt

höchſt praktiſch und dauerhaſt im Gebrauch,

Gigarren-Spitze
S Der Rauch zaubert reizende Bilder im Nöhrchen

hervor. Amüſant für jeden Raucher. Echt Weichſel
mit echt Bernſtein M. 1,25, desgl. Cigarettenſpitze M. I. 10.Ven 2 Stück an frantkirte Zuſendung ül verallbi in; von

Dtzd. an 20 Rab. Brieſm. in Zahlung. Zu be zieben von

Neu
9 eW

Hermann Hurwitz Co.,
Berlin C., Klosterstrasse 4&9.P Cigarre nſpixe m erhalten, veſten Tank. Für Herre en Jch erſuche Sie, mir gegen Nachnahme 2 Stück

eine wirklich nette nterhaltung, Werde Wunder- Cigarren pitzen gleich jener, die Sie
es meinen Kolles gen gbenfalls enpfehlen. mir unlängſt ſandten, einzuſenden.

A.Nordmann, Felewebel, 9. Kompagnie, Jnfanterie- C. Zenkor,Regiment Nr. 13, Mi inſter in Weſtfalen. Handelskammer-Sekretair, Trieſt.

D. R. Patent a. W

v

Weihnachty-Ausgtellumg

a. d. Stadtkirche dex Conditorei a. d. Stadikirche

C. F. Sperl, in. Paul Elkner,
iſt eröffnet und bietet die größte Aueèwahl von

Baumeonfeeten
in Marzipan, Chocolade, Makronen, Wisquit und Schaum,

Honigkuchen u. feine Lebkuchen,
Lübecker Marzipan, Bonbonnièren.

Haſen, ünterröcke!
in Seide, Wolle, Flanell und

à Stück ohne Klein Mark 2,78, Barchend, vom Einfachſten dis zums r Klein 3,00, Eleganteſten empfiehlt zu billigſten Pr.iſen

friſch geſchoſſen, treffen Mittwoch und Th. Ros6Bner,
Donnerſtag in großer Auswahl ein bei kl. Ritterſtr. 17.

J I T F 4 R tenDreodenes und Thüringen
S GüänseS Wunſch auch ausgeweidet u. Wey

Enten, Hühner u. Taubenempf. Sertha Böhme,, Taar- W assoer.
Breiteſtr. 17. Das Beſte für Haarleidende!

Das Mittel wirkt ſtärkend und erBäcks errei- halend einigt n reren See
wuchs ungemein ſe a, wo die HaarGrundſtück, wurjzeln faſt vertrocknet u. eingegangen

Preufßerſtr. 2, iſt zu verkaufen. Näh. ſind. Flacon à 1,50 und 2,50 bei
bei Fräed. M. Kunth W. R. E. Reschel,

in Merſeburg. Großtabarz Thüringer Wald).

Schürzen empfiehlt billigst

Hedv. Kostorz, e.

,,,-,-,,,,-ggrrrrrrrrrrreeeene-Dmrantwertlih für den Rellame und Ameigemheil: J. Leid holdt in Rerſchurg. Sqhnellpreſſendrug und Verlag von J. Loidho l dit, Merſeburg Alteuburger Squlplat 6,

e W o S e e e F
Lettiner

Porzellau-Niederlage,
an der Geiſel 2.

Zu Hochzerits-, Weihnachts- und
Gelegenhrits-Geſchenken

empfeſle: Bier, Wein, Kaffeer,Cognae, Waſch Serviee, böhm
Luxusartikel in guter Auswahl zu
bekannt billigen Preiſen.

Der Ausverkauf der weißen
Porzellane obiger Fabrik zu Engros-
Preiſen dauert fort.

WV' iel Geld
verliert, wer seinen Bedarf in

MAusik-lInstrumenten
aller Art

nicht direct 2ehe Ernst Simon,
Marknenkircheni/ S. No. 47

Cataloge kostenfrei,
Dem geehrten Publikum von Merſe

burg und Umgegend bringe ich meine

Hettfedern-
Reinigungs Anſtalt7 len a

uch ſteht daſel

zur e BenutzCärtner, Poſtftr. 8a.

Anerkannt beſtesueerreeſär Nähmaschinen und Fahrräder
aus der Knochenölfabrik von

H. Möbius &Sohn, Hannover,
iſt zu haben in allen beſeren Handlungen.

13BBrrül,CtS
Grudecoks en

ganze Fuhren billiger.
Carl VUlrich, Lauchſtädterſtr.

Herren und Damen
finden hoh. Nebenverdienſt, dauernd
und reell ohne Mühe und Zeitaufwand,
Muſter u. Erklärung freo. geg. vorher.
Einſend. von 50 Pfg. in Bfmk.

Handels ſchule Breslau,
Nicolaiſtr. 61.
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